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Lotterie. 
der am 29. fortgeſetzten Biebung bee 4. 0 


Bei 
22 Zönigl. Klaſſen Lotterte 1836. 4 Gewinne von 


804 und 88. 
003 41,910 47,606 und 80.680. 
2000 9% auf No 2,00% % teien auf No. 678 1650 


62 28,743 30 
— 0,408 


60,581 63,705 
75,502 75,683 

774 93,491 85 
und 93,739. 

54 Gewinne von 500 % auf Nr. 4760 4857 5454 
8689 10,004 11,197 11,735 12,164 12,908 13,707 
13,843 13,905 14,623 16,105 16,914 16,928 25.990 
26,921 32,957 33,172 
39,668 40,857 44.673 
54,41% 54,878 56,001 
60,511 63,319 64,763 67, ; 
71,122 75,356 76,650 78,454 £0,309 80,843 8:,199 
86,059 und 86,844. 

67 Gewinne von 200 % auf No. 101 1354 2581 
2651 4237 6177 7530 8855 8902 12,912 13,510 
15, 15, 17,789 18441 19,049 20,578 22,578 
23935 29,203 30,541 31,598 31,670 32,838 35,822 
5 40, 43.682 2 


77,434 
88,070 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Magdeburg, 30. April. In der Neuſtadt 
find dem „Magd. Correſp.“ zufolge zwei Fälle der 
Erkrankung an Cholera conſtatirt worden. 
London, 30. April. Der in der aeftrigen 
Sitzung des Unterhauſes von Hamilton eingebrachte 
Antrag auf Ankauf der iriſchen Eiſenbahnen durch 
die Regierung wurde von Gladſtone bekämpft und 
mit 197 gegen 65 Stimmen abgelehnt. 
Conſtantinopel, 29. April. In Bethlehem 
haben aus Beranlaſſung von Streitigkeiten zwiſchen 
den Lateinern und Griechen neue Ruheſtörungen ſtatt⸗ 
efunden. Die Erſteren beanſpruchten das aus⸗ 
chließliche Recht, einen Durchgang durch die Kirche 
Geburtsgrotte zu benutzen und wollten Letzteren 


iechen entſchieden, drangen die Late 
ur were bie aufaeh 
richteten 
Griechen 
zwangen, 
und andere 
fünf Lateiner ſiud mehr oder weniger gefährlich 
verwundet 
Newport, 30. April. Die Indianer im Dre 
gebiete nehmen von Tage zu Tage eine feindſe⸗ 
gere Haltung an. Man befürchtet eine allgemeine 
Erhebung berfelben. — Weitere über das Gefecht 
mit den Modoc. Indianern eingegangene Nachrichten 
melden, daß eine Compagnie Infanterie, begleitet 
von 2 Geſchützen, bei einer Recognoscirung die Mo⸗ 
doc- Indianer überfallen wurde. Die Truppen flüch⸗ 
teten in Felſenklüfte, wurden aber genöthigt, auch 
dieſe aufzugeben. Vier weitere Compagnien Infan⸗ 
terie kamen zur Hilfe, vermochten aber ebenfalls 
nichts auszurichten. Es ſind 19 Soldaten gefallen, 
verwundet, eine große Anzahl wird vermißt. 
Die Truppen find entſchloffen, keinen Pardon zu geben. 
—— ERZEUGT 


ſchöne 
beſten Erzeugniſſe der Induſtrie und der Kunſt aus 
allen Welttheilen auf einem Punkte vereinigt find, 


Danzig, den 1. Mai. 
Heute ſind die Blicke der ganzen Welt auf die 
Kaiſerſtadt an der Donau gerichtet, wo die 


wo alle civiliſirten und halbeiviliſtrten Völker der 
Erde in friedlichem Wettſtreit ihre Kräfte an einan⸗ 
der meſſen. Optimiſtiſche Freunde der Humanität 
konnten zur Zeit, als den Völkern das Schauſpiel 


einer Weltauſtellung vor 


noch nicht einem 


Menſchenſchenalter zum erſten Male geboten würde, 
die Hoffnung hegen, daß dieſe Art von Kampf in 
Hinkunft die einzige ſein werde, in welcher der Na⸗ 


J ee Widerſpruch entgegen, wie früher. Der 
a 


tionen mit einander ringen werden. 
Verwirklichung dieſer Hoffnung, wenn überhaupt 
jemals erreichbar, jetzt in unabſehbare Ferne gerückt. 
Die Illuſtonen von einem demnächſt eintretenden 
ewigen ng 8 in W Blute N 
und in dem Gräuel der Communen erſtickt worden, U 
und die Ausſichten für die Zukunft find leider auch die een der Münzreform möglicher Weiſe 
nicht dazu amugethan, für die nächſten Decennien zunächſt 


au 


ten zu kämpfen, die wi i ls über⸗ 
. pf e wir ſchon längſt a er 


Leider iſt die 


blutigſten Kämpfen, und 


ch bei uns haben wir mit eulturfeindlichen Elemen⸗ 


Der in jeder Seffton des Reichstages wieder⸗ 


Die froudirenden Mitglieder des Herren hau⸗ 


} 5 en den Verſuch, die Berathung der Kirchen⸗ 

e 
den a) aufgegeben, ſie haben geſtern den 
ſtand entgegengeſetzt. 
es nicht laſſen, 


ſoviel wie möglich in die Länge zu ziehen, 


letzten Kirchengeſetzen nur geringen Wider⸗ 
Graf zur Lippe nur konnte 
als advocatus diaboli aufzutreten. 
Die dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden 


Aufgaben ſiad, nach Angabe der „Prov.⸗Corr.“, noch 
ungemein zahlreich und bedeutend: es ſind 23 Re⸗ 
gierungsvorlagen noch nicht zur Erledigung gelangt, 
darunter das Fiſchereigeſetz, 
Eiſenbahn⸗Commiſſzriate und über die 
Anleihe von 120 Millionen u. ſ. w., — es liegen 


die Entwürfe über die 
Eiſenbahn⸗ 


Der Erbſchleicher. 
Aus dem Engliſchen von Dr. C. Kolb. 
(12. Bertienung.) 


inem Inhalt den Stempel geiftiger Bedrücktheit; 
n darin leiſe 
Unglück, 


N — wie die junge 


Belmont demüßte ſich, denſelben, fo weit es möglich, 
aufaubalten; insbeſondere ſuchte er feinen Bru⸗ 


der zu änderung feines Lebens zu bewegen. 
Der junge Lord, ein gutmüthiger, nur ſehr leicht⸗ 
iger Menſch, war den Zuſprüchen feines Bruders 


Nen mit 
en mit 
und 


ahre lang der 552 


st 
er 
ihm 


in 


Grundherra zugewieſen werden. Die Wittwe zog 


einem ruhigen Landſitz zurück, und Lord Belmont 
ließ ſich mit feiner Gattin in Florenz nieder, wohin 
ihm von dem Guts inhaber unter der Adreſſe der 
gräbigen Frau ein Zehntel feines 

inkommens nachgeſendet werben fo 
der noch immerhin ausreichend für ein gemächliches 
Fortkommen war. 


Italien. 
die ohnehin ſchwächliche Geſundheit der alten Lady vocaten, 
ſchwer geſchädigt und der jüngere Sohn wollte ſich 
der theuren Pflicht nicht entziehen, die Pflege der 
Mutter auf ſich zu nehmen. Allerdings ſollte er die⸗ 
fen Troſt nicht lange genießen, denn ſchon einige 


alt 


Belmont⸗Hall nicht den gewohnten Platz in ſeinem 


Er ging nach eee blieb aber ae nur einige 


Zuſtimmung, 
kennen gegeben und fagte u. A. weiter: „Was nun 


ferner noch 12 Anträge aug dem Hauſe, ſowie 23 
Commiſſionsberichte über Petitionen u. ſ. w. vor. 
Wenn auch nur die dringendſten dieſer Aufgaben 
zur Erledigung gelangen ſollen, wird die Zeit bis zu 
Pfingſten, ſelbſt bei angeſtrengteſter Thätigkeit, kaum 


ausreichen. 

Ueber das Münzgeſetz äußert ſich das halb⸗ 
amtliche Blatt in folgender Weiſe: „Die Berathung 
des Münzgeſetzes hat zu einer ſehr weſentlichen Ver⸗ 


änderung des Regierungsentwurfs durch Aufnahme 


des Zwei⸗Mark- (Gulden) Stücks unter die 


zu prägenden Reichsmünzen geführt. Der Reichstag 
nahm ungeachtet der dringendſten Abmahnungen 
Seitens der Bundescommiſſarien den Vorſchlag an, 
allerdings bei ſehr ſchwach beſetztem Hauſe nur mit 


einer Mehrheit von vier Stimmen. Es iſt dringend 


zu wünſchen und unter dieſen Berhältniffen auch zu 
hoffen, daß bei der Schluß berathung dieſe Entſchei⸗ 


dung rückgängig gemacht werde, indem anderen Falls 


n Frage geſtellt ſein würde.“ 


Wie uns aus Oerlin gemeldet wird, hat ſich 
der von der freien volkswirthſchaftlichen Commiſſion 
ausgegangene Antrag auf Aufhebung der Eiſen⸗ 
zölle in den Sitzungen der maßgebenden Fractionen 


Die Breslauer Zeitungen bringen jetzt genauere 
Berichte über die letzte Sitzung des dortigen Wahl- 
vereins der Fortſchrittspartei. Einige Mit⸗ 

lieder äußerten ſich unzufrieden über den matten 
nhalt des Wahlaufrufs. Dr. Steuer motivirte ſeine 
die er durch ſeine Unterſchrift zu er⸗ 


Sie ſelbſt anbetrifft, fo iſt es an Ihnen, ſich zu ent⸗ 


fl ſcheiden, ob Sie dem Aufrufe ihre Zuſtimmung ges 


ben, oper verſagen. Wer aber das Letztere thut, der 
— meine ich — ſtellt ſich auf den Standpunkt der 
„Germania“ und der „Volkszeitung“! Sehen wir 
es doch, wie Beide Hand in Hand mit einander ge⸗ 
hen, wie die Erſtere entzückt die Worte der Letzte⸗ 


ren, welche gegen jeden Compromiß gerichtet ſind, 
wiedergiebt. Und da muß ich denn doch beken⸗ 
nen, daß ich lieber mit einem Freiconſervati⸗ 


ven, als mit der „Germania“, Hand in Hand 
gehen will! Ich halte dafür, daß es beſſer iſt, ſich 
nicht zu ſcheuen, einmal einen ſolchen Aufruf zu 
unterſchreiben, als zwanzig Ultramontane gewählt zu 
ſehen! Ja, käme es in Breslau dazu, daß ein So⸗ 
cialdemokrat, ein Feudaler, oder ein Ultramontaner 
Ausſicht hätte, gewählt zu werden, — ich würde ohne 
Bedenken einem Nationalliberalen meine Stimme 
geben, um dies zu hindern! (Beifall.) Das wird in 
Breslau nicht vorkommen und darum haben wir in 


dem Aufruf die „Provinz“ Schleſien direct genannt.“ 
Dr. Elener f 


prach ſein Befremden darüber aus, 
daß die Vereinigung nicht auch auf Breslau ſich er 
ſtrecken ſollte. „Gegen das Zuſammengehen der drei 


politiſchen Parteien war Memand. In den Land- 


kreiſen ſcheiden ſich nur als Parteien: die Liberalen 


a a Ultamontanen, Orthodoxen und Feudalen. 


den wmeiften ſchleſiſchen Kreiſen genügen 


feiner großen Freude von feinen Untugenden geheilt 


mit einigen alten Dienftleuten ver Familie nach fand. Zu einem längeren Aufenthalt in Florenz war 


ers großen 
te, ein Betrag, 


Howard begleitete feine Verwandte nicht nach 
Die Bekümmerniſſe der letzten Zeit hatten 


onate nach der Abreiſe des Lords verſchied die 
e Frau plötzlich zum großen Schmerze Howard's. 


ingeſchiedenen einer 
auch das ſchöne Bild 
Ehren gehalten, obſchon es 


ruder zu beſuchen, den er zu 


Howard 
zu bewegen. 
einmal in ihm, ſagte er, 
wegen und 
China und Japan. 


trotz der Bitten ſeiner Verwandten nicht 
Die Wander und Abenteuerluſt ſtecke 
und ſprach bald von Nor- 
Island, bald von Rußland, Sibirien, 


Aver er ging nach Amerika. 
Die Reiſe ging ohne ein deukwürdiges Erlebniß 


von ſtatten; doch hatte Howard das Glück, unter den 
Paſſagieren einen gebildeten Amerikaner, einen Ad» 


Namens Borden, zu finden, mit welchem er 


zu Florenz in den Kreiſen ſeines Bruders bekannt 
geworben. Unter den Paſſagieren befand ſich auch 
ein anderer Amerikaner, der kaum ein Gentleman 
genannt werden konnte, ein Schwätzer, der ſich bei 
allen Gelegenheiten feinem Landsmann geckenartig 
anheftete 
monts hineindrängte. 
fäßig und hatte als 
Europa durchzogen, gab ſich aber das Anſehen, als 
reiſe er hauptſächlich zu feinem Vergnügen, obſchon 
er einräumte 
28 —.— kleine Geſchäfte abgemacht habe. Nachdem 
er 

Belmont wußte, ſchien er eine große Zuneigung zu 
letzterem 
Bedeutſamkeit in Newyork und die Wahrſcheinlichkeit, 
daß er daſelbſt dem fremden Herrn nützlich werden 


und daher auch in die Bekanntſchaft Bel⸗ 
Finkle war in Newyork an⸗ 
Agent eines Handlungshauſes 
„ daß er in einigen Handelsſtädten der 
Borden alles herausgepumpt, was dieſer von 
gewonnen zu haben, dem er ſeine eigene 


könne, begreiflich zu machen ſuchte. 
enn man Finkle glauben durfte, ſo waren 


feine Bekanntſchaften in der Metropole des Weſtens 
ſehr ausgedehnt und gehörten viele der dortigen 
Magnaten zu feinen ſpeciellen Freunden; von keinem 
aber ſprach er öfter und mit größerem Lob, als von 
einem gewiſſen „Oberſten Mink“, einem „Kapital ⸗ 
mann“, fagte er, der „mit Leib und Seele ein hoch⸗ 
herziger, 
befige den 
auch wie ein Fürſt; „auch bewundert er Ihr Land 
und Ihr Bolt, Sir; namentlich den — den Adel.“ 


aſtfreundlicher Amerikaner“ ſei; derſelbe 
eichthum eines Fürſten und benütze ihn 


Belmont mußte bei dieſer Verſicherung lächeln; 


Glaubens zu beſchränken, wenn ſie jeden d 


es wird weder dies noch 
ienes eintreten, wenn die Regierung wirklich ein 
ſolch monſtröſes Geſetz fabriziren ſollte, ſo würde 
der Reichstag nimmer dazu ſeine Zuſtimmung geben. 

In Paris hat ſich die Regierung bereits von 
dem erſten Schrecken, der ſie bei ber Nachricht von 
der Wahl Barodets überfiel, erholt. Der legitimiſtiſch⸗ 
bono partiſtiſche „Figaro“ ſagte am Tage vor der 
Wahl: „Der Bürger Barodet, das iſt das Herein⸗ 
brechen des Fremden, das iſt das preußiſche Pferd, 
welches die Rinde der Bäume auf den elyſeiſchen 
Feldern zernagt, das iſt die Inſultirung unſerer 
Mätter, Frauen, Kinder, die Beſchmutzung — 
Penaten. Barodet bedeutet Dieb ſtahl, Plünderung, 
doch Finkle nahm keinen Anfioß daran und ver ſicherte 
feinem Zuhörer, daß es ihm das größte Vergnügen 
machen werde, Herrn Belmont bei ſeinem Freunde, 
dem Oberſten, einzuführen. 

Howard dankte ihm und fra 
nicht vielleicht auch einen Herrn 
york, einen Schriftſteller, kenne. 

„Walworth? Ich glaube nicht“, verfegte Finkle. 
„Iſt er ein — ein Mann von Vermögen?“ 

„Wenn Sie darunter einen reichen Mann ver⸗ 
ſtehen, fo kann er auf dieſes Prädikat ſchwerlich einen 
Anſpruch machen. Er war Redacteur der Abendpoſt“. 

„O, ja, ich erinnere mich des Blattes. Es iſt 
vor einem oder zwei Jahren eingegangen — geplatzt 
wie eine Geifenblafe — es bat fein Daſein nicht 
lange fortführen können; doch von dem Redacteur 


weiß ich nichts.“ 
Schiffsgeſellſchaft konnte 


te ihn dann, ob er 
alworth von New⸗ 


8 rd von der 
oward Auskunft über ſeinen Freund geben; do 
verſprach ihm Finkle, Wan Babe nach 2 Ein. 
treffen in Newport fh auf Kundſchaft zu legen; in⸗ 
deß werde wahrſcheinlich Oberſt Mink Beſcheid wiſſen, 
da dieſer alle Celebritäten der Stadt kenne, und zu 
dieſen müſſe der Mann doch gehören, da derſelbe ſich 
der Ehre von Herrn Belmonte Bekanntſchaft erfreue. 
Wenn Howard im Augenblicke des Nachdenkens 
ſich die Beweggründe vorhielt, die ihn zu einer 
zweiten Reiſe nach Amerika veranlaßt hatten, fo 
konnte er ſich nicht verbergen, daß einer davon, und 
zwar keineswegs der ſchwächſte, in dem Wunſche be⸗ 
ſtand, Eda Walwortb wieder zu ſehen. Wohl redete 
er ſich ein, die Reiſe er durch die Unfälle 
in der Familie geſchwächle Geſundhejt wieder kräf⸗ 
tigen, und wenn er einige Monate auf den 
gründen des fernen Weſtens zubringe, 
hinreichend geſtärkt fühlen, um endlich den in Aus⸗ 
ſicht genommenen Beruf antreten zu können; doch 
miſchten ſich in dieſe Hoffnungen immer auch unbe⸗ 
ſtimmte, ſchattenhafte Gedanken an andere Zufällig⸗ 
keiten, die, wie fernabliegend und romanhaft ſie auch 
erſcheinen mochten, zeitweilig ſeinem Herzen ein won⸗ 
niges Gefühl einflößten. (Fortſ. f.) 


Jagd- 
werde er ſich 


Ermordung der Geikeln, Niederreißen, Vernichtung!“ 
Heute faſſen die Blätter dieſer Farbe die Thal ſache 
ſchon anders auf. Daß Rémuſat nicht ſogleich zu⸗ 
rück ritt, iſt jetzt ſicher. Derſelbe erklärte dies den 
republikaniſchen Deputirten, mit denen er bei Thiers 
zuſommentraf, und fügte hinzu, er bedaure, daß die 
Repub ikaner an die Aufrichtigkeit feiner Erklärungen 
nicht geglaubt, was ihn aber nicht verhindere, 
mit Entſchloſſenheit und Muth an der Befeſtigung 
der Republik zu arbeiten. Wie „Temps“, „National“ 
und die übrigen mit dem Elyſce in Verbindung ſie⸗ 
benden Blätter, ſo fährt auch der „Soir“ fort, mit 
Nachdruck für die Republik einzutreten. Ihm zufolge 
hat die Abſtimmung bargethan, daß es in Paris 
135,000 geduldige und 180,000 ungeduldige Repu⸗ 
blikaner und nur ein ganz kleines Häuflein Monar- 
chiſten aller Art giebt. Wie der „Temps“, ſo ver⸗ 
langt auch der „Soir“, daß die Regierung offen die 
republikaniſche Fahne aufpflanzte, die Epigfindigtei- 
ten und Schlauheiten bei Seite laſſe, die für das 
allgemeine Stimmrecht zu fein ſeien, und ſich nicht 
mehr bald nach links, bald nach rechts neige, was 


Mitztrauen errege. 
— — — . —éä ͤ ĩ U2—̃ʒ —-H 


Deutſchland. 
Berlin, 30. April. Der Reichskanzler bat 
bei dem Bundes rath beantragt, daß Behufs der Er⸗ 
Bıterung derjenigen Verbältniſſe, welche bei der ger 
feglihen Regelung des Urheberrechts an Werken 
ber bildenden Künſte und der Kunftinpuftrie, 
ſowie der Photographie in Betracht zu ziehen 
find, eine Enquete angeſtellt werde. — Im Einver⸗ 
vernehmen mit der der großbritanniſchen Regierung 
iſt der Entwurf einer Erklärung wegen gegen⸗ 
ſeitiger Anerkennung der Actien⸗ ꝛc. Ge 
ſellſchaften vereinbart und im deutſchen und eng⸗ 
lichen Tt dem Bundesrath vorgelegt worden. — 
Der biefige öſterreichiſche Botſchafter hat eine amt ⸗ 
uche Benachrichtigung bierher gelangen laſſen, wo⸗ 
nach die öſterreichiſche Regierung bei dem voraus» 
ſichflich großen Zuzug von Fremden zur Weltaus⸗ 
ſtellung auch die Wohnungsfrage in Erwägung 
gezogen hat. Es hat ſich hierbei die Notwendigkeit 
heraus geſtellt, vor Allem für die Herſtellung von 
Mefjenquartieren Vorſorge zu treffen, in welchen 
weniger bemittelte Fremde, insbeſondere die von 
größeren Etabliſſement des Auslandes nach Wien 
geſendeten Arbeiter, eine billige gen an 
können. Obwohl es mögtich fein dürfte, in diefer Weife 
beiläufig 4000 Perſonen unterzubringen, drängt ſich 
doch die Beſorgniß auf, daß die beſtimmten Räumlich⸗ 
keiten (größtentheils Holzbaracken) für den Fall 
nicht genügen könnten, wenn gleichzeitig von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten größere derlei Zuzüge eintreffen 
ſollten. Einer ſolchen Verlegenheit könnte aber 
am beſten dadurch vorgebeugt werden, daß vor dem 
Abgange ſolcher Maſſen züge rechtzeitig die Anfrage 
an den Wiener Polizei⸗Director, ſchriftlich oder 
allenfalls telegraphiſch geſtellt würde, ob gegen die 
Unterbringung der Ankommwenden kein Anſtand ob⸗ 
walte. Der Botſchafter knüpft an dieſe Mittheilung 
den Ausdruck des Wunſches, daß die erwähnten Maß⸗ 
regeln in den betheiligten Kreiſen verlautbart und 
ihnen zugleich empfohlen werden möge, ſich vorkom⸗ 
menden Falls, wie oben angedeutet, mit der Wiener 
Polizei⸗Direction in's Einvernehmen zu fegen. — 
In Folge der bereits mitgetheilten Erklärung des 
Bundes commiſſars in der Civilehegeſetz⸗Com⸗ 
miſſion, nach welcher eine Vorlage über die Civil» 
ſtandsregiſter in dieſer Seſſton des Reichstages nicht 
mehr bevorſtehe, iſt der bisherige vom Reichstage 
angenommene Entwurf dahin umgearbeitet worden, 
daß auch die Angelegenheit der Civilſtandsregiſter 
darin eine Stelle gefunden hat. 
Der preußiſche Landes» (Elementar-) 
Le hrerverein, dem letzt ſechs Provinzialvereine, 
nämlich Brandenburg, Schleſien, Hannover, Sachſen, 
Heſſen⸗Naſſau und Weſtfalen beigetreten ſind, wird 
zu der Ausarbeitung eines Entwurfs eines Unter⸗ 
richts geſetzes gleichfalls zugezogen werden. Der 
Vorſtand des erwähnten Vereins hatte kürzlich Con⸗ 
ferenzen mit verſchiedenen Abgeordneten und Unter⸗ 
redungen mit dem Unterrichtsminiſter Dr. Falk und 
dem. Decernenten für die Seminarangelegenheiten in 
dem Unterrichtsminiſterium, Geh. Regierungs⸗Rath 


Schneider. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 29. April. Der Kronprinz und die 


de Putte, daß er alle Verantwortlichleit für die 
Kriegserklärung an Aiſchin übernehme, dieſelbe fei 
nach ſo viel erlittenen Unbilden und Beſchimpfungen 
ein Act der Nothwendigkeit geweſen. Es ſei zu be⸗ 
dauern, daß man augenblicklich eine Schlappe er⸗ 
litten habe, er ſei dadurch aber durchaus nicht ent⸗ 
muthigt. Man jolle ſich der Erfolge erinnern, die 
man feiner Zeit in Palembang, Bali und Boni doch 
noch bavongetragen habe. Die Expedition nach 
Aiſchin ſei in der vorſorglichſten Weiſe vorbereitet, 
ein Endurtbeil über dieſelbe könne noch nicht aus⸗ 
geſprochen werden. Dem Deputirten Deroo ſtimme 
er darin bei, daß der Rücktritt des Minifteriums 
mit dem Urtheile der Kammer über die Angelegen⸗ 
heit in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehe. Glaube 
Deroo, daß das Minifterium feine Schuldigkeit 
nicht gethan habe, ſo müſſe er ihn auffordern, ein 
Votum der Kammer gegen das Miniſterium herbei⸗ 
zuführen. Deroo erwiederte, der Miniſter möge 
doch ſeinerſeits den Verſuch machen, von feinen Par- 
teigenoſſen ein Vertrauens votum ſich ertheilen zu 
laſſen. Der Deputirte Heemskerk frug, ob das Mi⸗ 
niſterium 10,000 Mann Truppen und genügende 
Seeſtreitkräfte nach Holländiſch⸗Indien zu ſchicken 
gedenke; ſei das nicht der Fall, ſo müſſe das Mi⸗ 
niſterium aus Patriotismus zurücktreten. (W. T.) 
30. April. Die zw cite Kammer beendigte 
heute die Discuſſion über die Angelegenheiten in 
Atſchin. Die Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
heiten und der Colonien führten aus, daß die Kriegs 
erklärung nothwendig geweſen wäre, und daß man 
dem Minifterium nicht den Vorwurf eines leichtſin⸗ 


und verurtheilen möge. Der Miniſter der Colonien 


Maßregeln, welche die Regierung behufs Verſtärlung der 
Land- und Seeſtreitkräfte zu einer zweiten Expedition 
bereits ergriffen habe und noch zu ergreifen gedenke. 
Die Abgg. Lynden und Deroo erklärten, daß ſie von 
der Beantragung einer Tagesordnung Abſtand näh⸗ 
men, da die Angelegenheit noch in der Schwebe 
bleibe und das Miniſterium überdies wiſſen müſſe, 
ob es ſich ſtark genug fühle, am Ruder zu bleiben. 
ankreich. 


ch ſo ſehr wünſcht, kann ich nicht auflösen 
fie ſelbſt muß ſich über dieſen Punkt ausſprechen, 
und, wie in allen anderen Dingen, iſt die Maforität 
nöthig, um die Sache durchzuſetzen. Nun fürchte ich 
aber ſehr, daß die geſtrige Abſtimmung die Unent⸗ 
ſchloſſenen und Furchtſamen, deren ſchwankendes Auf⸗ 
treten bald der Linfen, bald der Rechten den Sieg 
verſchafft, erſchreckt und außer ſich gebracht hat.“ 

— Es heißt, daß in Folge des Reſultats der 
Wahl die Ueberſiedlung der Regierung nach Paris 
und die Aufhebung des Belagerungszuſtandes wieder 


verſchoben iſt. 
1“ Nußland. 

Petersburg, 30. April. Kaiſer Wilhelm 
hat geſtern Mittag mit ſeinem ganzen Gefolge dem 
Feſtgottesdienſte, welcher zu Ehren des Geburtsfeſtes 
des Kaiſers Alexander in der Kapelle des Winter⸗ 
palais ſtattfand, beigewohnt. Um 6 Uhr fand Fa⸗ 
miliendiner in den Gemächern des deutſchen Kaiſers 
ſtatt. — Der geſtern Abend von 2094 Militär⸗ 
muſikern und Tambours mit der größten Präciſion 
Kronprinzeſſin von Preußen find in Begleitung | ausgeführte Zapfenſtreich machte den großartigſten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm um 5% Uhr hier Eindruck. Auf dem Programme ſtanden: Der Krö⸗ 
angelommen. Der Kaiſer, die Erzherzöge, der Prinz nungsmarſch aus dem Propheten“, das „Preußen⸗ 
von Wales uud der Prinz Arihur von England, die lied“, die „Wacht am Rhein“ und ein Schlußchoral. 
Mitglieder der preußiſchen Geſandſchaft und ein Der Weg, den die Monarchen auf der Rückkehr von 
zahlreiches Gefolge hatten ſich zum Empfange auf der Oper zurücklegten, war durch electriſches Licht 
dem Bahnhofe eingefunden. Beim Eintreffen des erhellt; beide Kaiſer wurden von der dicht gedrängten 
Zuges trat der Kaiſer in den Salonwag n, begrüßte] Menge mit e — begrüßt. (W. T.) 

eden. 


die Krouprinzeſſin, umarmte den Kronprinzen und { 
geleitete ſodann die Kronprinzeſſin aus dem Wagen. Stockholm, 25. April. Der Staatsausſchuß 
Auf dem Bahnhofe ſowohl, als vor demſelben, ſo⸗ des ſchwediſchen Reichstages hat die Bewilligung der 
wie in den Straßen, durch welche die hohen Gäſte verlangten Ausgabe von 70,000 Rol. ſchw. zur rd» 
fuhren, bildete eine dichtgedrängte Menge Spalier nung des Königs und der Königin in feinem Gute 
und begrüßte dieſelben mit lebhaften Hochrufen. — achten befürwortet. Ein Mitglied des Ausſchuſſes, 
Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchenſ der bekannte Bauer Carl Iſvarſon, hat jedoch ein 
Reichsrathsdelegation genehmigte in der heuti- Minoritätsvotum abgegeben, worin er von der Ber 
gen Sitzung den Bericht über das Kriegsbudget und | willigung abräth, indem er meint, daß dieſe Ausgabe 
nahm das Ordinarium für die Kriegsmarine größ- des Königs eigene Sache fei. „Der Staal“, ſagt er, 
tentheils in Uebereinſtimmung mit den Regierungs- „darf zu derartigen Beranſtaltungen keine Opfer 
anträgen an. Unter den geſtrichenen Poſten war der] bringen, weil dieſelben gleichgiltig find und die Mit⸗ 
erhedlichſte der Anſatz von 98,000 Fl. für die Cor⸗ tel deshalb vergeudet werden, indem das egenſeitige 
veite Donau.“ Die Mehrzahl der Poſitionen des Vertrauen zwiſchen König und Volk, ſowie auch der 
Ertraordinartums wurde ebenfalls in Gemäß heit der] gemeinſchaftliche Eifer für ein einiges Zuſammen⸗ 
Regierungsanträge genehmigt, indeſſen die Forderun⸗ wirken zum allgemeinen Beſten durch ſolche Veran⸗ 
gen för die Kaſemaktenſchiffe „Erzherzog Carl“ und] ftaltungen ſich kaum beſſern werde.“ — Die Aus⸗ 
beute der diesjährigen Frühlinge⸗Fiſcherel 


„Admiral Tegethof“ nicht bewilligt. (W. T.) 
Schwetz. in Norwegen wird auf 19,500,000 Stück Fiſche, 
Bern, 30. April. Der Bundesrath hat bie] 50,000 Tonnen Leber oder wenigſtens 25,000 Ton⸗ 
Einladung der öſterreichiſchen Regierung angenom nen Thran und 18,000 Tonnen Rogen oder 2 Mill. 
men, ſich an dem internationalen landwirth⸗ mehr als im vorigen Jahre und ca. % Mill. mehr 
ſchaftlichen Congreſſe zu betheiligen, der vom als iu den letzten 14 Jahren geſchätzt. Der Total- 
19. bis 25. September in Wien ftattfinden fol. werth des Fiſchproduets iſt wahrſcheinlich in der 
Holland. Geſchichte der Frühlingsſiſcherei noch nie fo groß 
Utrecht, 27. April. Der hieſige altkatho⸗ geweſen und hat ungefähr 1,700 000 Species gegen 
liſche Bischof Mſgr. Loos hat in der letzten Zeit 


verſchiedenen Deutſchen, die hierher gekommen waren, Species durchſchnittlich in den Jahren 1859—1872 
die Prieſterweihe ertbeilt. ei zwei Candidaten betragen. 

kam der ergötzliche Fall vor, daß fie ſich aus Her. 
thum im Palais des katholiſchen Erzbiſchofs mel. 
deten, der noch einen vergeblichen Bekehrungever⸗ 
ſuch machte. 

Haag, 28. April. Privatnachrichten aus In. 
dien melden, daß die Regierung des Sultanates S 
Aiſchin in Singapore ſtarke Waffenkäufemache 
und u. A. 50,000 Gewehre angekauft habe. 

— 29. April. Bei der heute fortgeſetzten De⸗ 
batte der zweiten Kammer über die Angelegenheit 


Miche⸗ 


Der Biſchof habe ſich damit nicht, 


in Atchin erklärte der Colonialminiſter Franſen van 


nigen und unüberlegten Vorgehens machen dürfe. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten fügte 
hinzu, daß man die in dieſer Angelegenheit zwiſchen 
der Regierung und den auswärtigen Mächten ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlungen nicht ohne Weiteres tadeln 


machte alsdann noch einige Mittheilungen über die 


1. 260,000 Species i. J. 1872 und ca. 1. 250,000 


niederſtiege, um gegen die Kirchengeſetze zu ſtimmen, 
ſie dennoch angenommen werden würden. Da ſei 
natürlich eder Widerſtand der Minorität nutzlos 
und er ſeinerſeits beſchränke ſich auf den feierlichen 
Proteſt. — v. Kleiſt⸗Retzow: Jede geiſtliche Zucht 
höre auf, wenn Bräuten, welche nicht mehr die Ehre 
der Jungfräulichkeit hätten, das Tragen des 
Kranzes vor dem Traualtar geſtattet werde. 
Der Staat ſeinerſeits habe alle Urſache, in dieſer 
zuchtloſen Zeit alte Zuchtmittel zu conſerviren. — 
— Oberbürgermeiſter Gobbin weiſt auf den Sylla⸗ 
bus bin als den triftigſten Grund für dies Geſetz. 
— Oberbürgermeiſter v. Voß erinnert daran, daß 
von angeſehenen, evangeliſchen Kreiſen, von ſtreng⸗ 
gläubigen, lutheriſchen Geiſtlichen dies Geſetz ale 
ein Fortſchritt begrüßt ſei. — Oberbürgermeiſte; 
Hobrecht: Graf Brühl hat uns beſchuldigt, daß 
wir in den Reden der Miniſterbank die Stimme des 
Himmels verehrten. Dieſe Aeußerung correſpondirt 
vollſtändig mit der Prätenſion jener Herren, die 
Worte der heiligen Schriſt und des Heilandes für 
ibre Anſchauungen in Beſchlag zu nehmen. Einz Ine 
Bedenken haben auch wir gehabt, aber ſie waren 
nicht wichtig genug, unſere feſte Ueberzeugung zu er⸗ 
ſchüttern, daß der Weg, welchen die Regierung ein. 
ſchlägt, im Großen und Ganzen durchaus der richtige 
und nothwendige iſt, nicht nur um die Rechte 
des Staates auf einem Gebiete zu retabliren, 
auf dem ſie allzulange verwiſcht und ausgelöſcht wa⸗ 
ren, ſondern auch um die katholiſche Kirche aus 
einer Gefahr zu retten, in welche ſie nicht ohne 
Mitſchuld des Staates gerathen iſt und aus 
welcher ſie ſich ohne Beihilfe des Staates gar nicht 
oder doch nur mit ſchwerſter Mühe wird retten kön⸗ 
nen, aus der Gefahr nämlich, in die Knechtſchaft 
einer einſeitigen Partei zu gerathen, die ich für eine 
unpatriotiſche halten muß. Wenn ich glauben 
müßte, daß der geſammte katholiſche Clerus oder 
gar die geſammte katholiſche Bevölkerung des Staa⸗ 
tes von dem Geiſte der Centrumsfraction erfüllt 
ſeien, ſo würde ich allerdings dieſe Geſetze allein 
für einen feen ins Waſſer hal ich 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3%, Uhr Nachmittags. 

Berlin, 1. Mai. Das Herrenhaus hat die 
vier Kirchengeſetze in der heutigen Schluß 
berathung, nach einer kurzen höchſt unweſentlichen 
Debatte über das erſte Geſetz, ohne namentliche 
Abſtimmung mit erheblicher Majoritätgenehmigt. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Danzig, den 1. Mat. . 

* Mit dem heutigen Tage tritt bekanntlich das 
Geſetz wegen Aufhebung, beziehungsweiſe Er⸗ 
mäßigung gewiſſer Stempelabgaben in Wirk⸗ 
ſamkeit. Zu den „Gautions-Inftrumenten“, von 
welchen nach dem Geſetze die Stempelabgabe er⸗ 
mäßigt wird, find auch gewöhnliche Bürgſchafts⸗ 
Urkunden zu rechnen, was beſonders bei Entrepriſen, 
Verpachtungen, Vermiethungen, Verkäufen, bei Ent- 
nahme von Darlehnen aus Sparkaſſen und ähnlichen 
Fällen zu beachten ſein wird. Falls die Hauptſchuld 
über 400 % beträgt, verbleibt es bei dem bisherigen 
Stempelſatze von 15 Pr für das Cantions⸗Inſtrument. 
Es bleiben ferner, nach wie vor, beſtehen: Die Stempel⸗ 
abgaben von „Ausfertigungen“ (mit Ausſſchluß der 
„Beſcheide“), Beſtätigungen, Beſtallungen, Conceſ⸗ 
fionen, Reſoluten und Reſolutionen. Die Tarifpo- 
fition „Reſolutionen“ kann natürlich nur in dem 
Falle zur Anwendung gebracht werden, wenn Inhalt 
oder Form einen ee Unterſchied von 
„Beſcheiden“ bedingen. Nach Aufhebung der Stem⸗ 
pelabgaben von Protokollen, ſoweit nicht Ausnahmen 
feſtgeſetzt ſind, werden künftig nur ſolche von den 
Verwaltungsbeamten aufzunehmende protokollariſche 
Verhandlungen ſtempelpflichtig ſein, welche die Stelle 
einer nach den Beſtimmungen des Stempeltarifs 
anderweit flempelpflichtigen Verhandlung vertreten, 
z. B. krofhalten, Licitationen u. ſ. w. Vereidi⸗ 


außer Kraft, daß zum Titelblatt des Hauptegemplare 
€ 


tagswahlen (nach der neuen Kreisordnung) 


15. September d. J. vom Miniſte des Innern bes 
ſtimmt worden. Ueber den Stand der Arbeiten in 
den einzelnen Kreiſen wünſcht der Meinifter von 6 zu 
6 Wachen Anzeige und die erſte derſelben zum 
1. Mai 

Am 1. 
888 Dirſchau und Neuteich) und om 15. Mai in 


durch eine Botenvoſt mit Skurz in Verbindung eſctzt 
kurz 


bereits zu Bett gele 

des auf einem Ausbau zu ur 
Jobann Bielski, der ihn 
reſchel in Folge deſſen 
auf dem 22 liegen 
Bielöti theilte ihm denn aug ent 
daß er vor dem Kuhnk' ſchen Kruge in gabmenfichn von 


& 
Folgen ber 


Beide dann fortgefahren hätten, auf ihn Joszuſchlagen. 
mitgetheilt, 
ſt mit einem 


us. Der Gerichtshof — 


ſprachen das Schuldig a 
Geihworenen angenommenen mil⸗ 


unter den von den 
dernden Umftänben: 


. — Ge 
der Staatsanwaltſchaſt in Roſenberg ein Auswande 
Agent, der frühere Gaſtwierd Hähnel aus Yofenbeng, 
verhaftet und heute Dorthin kransportirt. Bei ihm 
wurden über 1200  baares Geld vorgefunden, mit 
welchem er verſchwinden wollte. — Der Schloſſergeſelle 
K. wurde verhaftet, weil er aus der Wagenknecht ſchen 
Fabrik verſchledenes Handwerkszeug gestohlen hat. 

* Die „Ermländiſchen Voltsblatter“, die von den 
Unfeblbarteitsmännern aus = Umgebung des Biſchofs 
Krementz gerausgegeben werden, ſprechen jetzt daruber, 
von wober 1 Bin — Erſatz für die ihm von 
Staate wegen zog nas 
Die ermlandiſche Weiftlichteit, vom Boateder b 
jüngſten Kaplan, erkennt es — fo heißt es darin — 
als Pflicht und Ehre, den Oberbirten vor Noth zu be⸗ 
wabren und das Brod mit ihm zu tbeilen, 3 au 
die Laien wetteifern in „Beweiſen thatkräftiger Re) 
Ueberraſchen kann das nicht; ausſchließen wird ſich 
keiner — dürfen. 

-r. Culm, 30. April. In der zweiten zu Gr. 
Lunau abgehaltenen Verſammlung des landwirkh⸗ 
ſchaftlichen Vereins der Culmer Stabtnieberun 
veranlaßte ein dem Fragekaſten entnommener Bettet 
eine lebhafte und eingehende Beſprechung über bie 
Hartlegung der ſandigen Wegeſtrecken der Culm⸗Grau⸗ 
denzer Landſtraße über Klammer, Neudorf und 
Lunau. Zur Sommerzeit ſind dieſe Wege mit Laſten 
nicht zu paſſiren, die daran grenzenden Gemeinden aber 
thellweiſe zu arm, um aus eigenen Mitteln die Hart⸗ 
legung zu ermöglichen. Schon feit etwa 20 Jahren bes 
ſchäftigt dieſe Frage die Anwohner der qu. Landstraße, 
wie auch die betreffenden Behörden, leider aber bis jetzt 
ohne Gaolgz Die Niederungsbewohner N daß 

e iefmütterlich 


Stadtniederung annehme und berjelben zu beſſeren Wegen 
l ee anni mafttine gere 
betrachten, dieſe Wegean — 


Mai. Das ich 
Förſters Tappert in Gr.⸗Schönbrück 


bat, ſcheint 
Be cheint die Folge eines nichts⸗ 


ten 
der bei welcher das Mobiliar 


eines Diebſtahls, der muthmaßlich einige en, f 
a 


batte. Die angeſtellten polizeilichen Ermittelungen gaben 


Bremen, 30. April. Petroleum beſſer, Ttan« | Nichtamtliche Courſe am 1. Mat 
dard 417 80 Apr 8  Bapterrente 70 60, U 4661 G. 8 Ed. zu er re 87 
x courfe.) Bapterzente „Br. . Mtaſchtnenbau r. Brauerei 97 
Sülberrente 72,95, 1854er Looſe 95,70, Bankactien 946,00, os rg Fabrik 100 Br. Bohlſchau Cement 
r. 9% 


Türken 52 5 116 5 
Galizier 223,00, Kaſchau⸗ Oderberger 171, 00, Barbus Franzoſen 205 rei ee erg i bes 
bitzer 171,70 Norbweſtbahn 215.00, do. Lit. B. 182,50, 

London 109,20, Hamburg 33,90, Paris 42,80, Frank⸗ 


18 . 7 26 Gr bz., Jr Septbr. October 18 & 15— 
16 K bz 


Breslau, 29. April. Kleeſaat matt, weiße 12—13 
—15—18 &, roth 10-13 —15 161 K, ſchwediſch 15 
18 20 R, gelbe 44—5-5t Rs — Tbymotbee ohne 
Zufuhr, 9 10-105 & — Leinkuchen 21— 28 K. 

* London, 28. April. (Kingsford u. Lay.) Die 
8 Zufuhren betrugen in vergangener Woche von 

eizen 14151 Or., davon kamen 3081 von Danzig. 
Von Mehl 2500 Fäſſer und 3981 Säcke. Von Hafer 
63289 Dr. — Die mäßige Zufuhr von engliſchem Weir 
zen zum heutigen Markt brachte Is de Qt. mehr Geld 
als vorigen Montag. Der Beſuch war ziemlich gut 
und gute rothe fremde Weizen realiſirten einen gleichen 
Avanz, weiße Sorten unverändert. — Gerſte war 6d 
bis is Ye Dr. höher, Bohnen und Erbſen brachten 
eher mehr Geld. — Hafer gefragt und gute Qualitäten 
6d bis Is Ne Or. theurer. — Mehl ftetig, inländische 
Sorten erzielten 6d er Sack mehr. 

Weizen, engliſcher alter 58—69, neuer 48—62, 
Danziger, Königsberger Per 496% alter 62—68, 
neuer 62—66, do. do. extra alter 67 — 72, neuer 
66— 70, Roſtocker, Wolgaſter und Pommerſcher alter 
64—68, neuer 60-65, Holſteiner, Daͤniſcher und 
Stettiner alter 58 —65. 


Schiftslinen. 
tenfahrsaſſer. 30. April. Wind: W. 
Angekommen: Jantzen, Dorette, Bremen; Ohl⸗ 
haber, Johannes, Hamburg; beide mit Gütern. 
Geſegelt: Briggs, Pork (SD.), Grimsby, Holz. 
Den 1. Mat. Wird: NW 


en 5 vd: 1 
Geſegelt: Steffen, Metz (SD), Kiel, Hol! und 
Getreide. — Scherlau, Ernte (SD), Stettin, Güter, 
In der Rhe de: Sr. Moj. Corvette „Ariadne.“ 
An gekommen: Siewert, Meta, Jasmund, Kreide. 
— Bay, Jylland (SD.), Neweaſtle, Güter. 
Antommend: 1 Bark, 1 Briga, 1 Schooner. 
Thorn. 30. April. — Maſſerſtand: 2 Kur 10 Boll. 
Wind: W. — Wetter: ſtürmiſch und Schneegeſtöber. 
Stromauf: 
Bon Danzig nach Warſchau: Gutſche, Chemiſche 
Producten⸗Fabrik, Salzsäure und Chamotifteine. — Saſſe, 
dieſ., do. — Saſſe, dief,, Cyamottiteine, Salpıterfäure 


und Chlorkalk. 
Stromab: ar. C. 
Drenikow, Askanas, Plock, Bromberg, 
1 Kahn, 1239. 28 Weiz., 328 12 Rogg. 
Fiebig, Fajans, Warſchau, Danzig, 1 Gabarre, 644. 25 
Weiz., 360 C. 38 &. Roggenkleie. 
Steinbach, Rothenbergs S., Rogow, Bromberg, 6 Tr., 
2480 St w. H. 


dem Verdachte auch bald ſo viel Nahrung, daß die 
Verhaftung des gedachten Mädchens gerechtfertigt 
ſchien, die darauf auch erfolgte. G.) 
* Königsberg, 1. Mai. Während der bevor⸗ 
Ar Anweſenheit des Kaſſers in den Tagen vom 
„bis 11. Mai fol eine große Parade abgehalten 
werden, weßhalb der ganze Platz von Herzogsacker ge: 
räumt und geebnet werden muß. General v. Barnekow 
bat am Dienſtag dem Comité des Pferdemarktes 
den Befehl ertbeilt, ſämmtliche zum Pferdemarkt ange⸗ 
fangenen Baulichkeiten — das Material fort: 
zuſchaffen und die entſtandenen Löcher zumfüllen. Da 
unter dieſen Umſtänden der betr. eee die 
übernommenen Bauten nicht rechtzeitig herſtellen kann, 
fo mußte das Comité den Beſchluß faſſen, den Pferde⸗ 
und Jungviehmarkt vom 26.—28. Mai auf den 
9., 10, und 11. Juni zu verlegen. Dadurch wird 
auch die Verlegung der Ziehung der Pferde ⸗Lot⸗ 
tere und Brämitrung werthvoller Pferde bedingt 
und wird dieſelbe daber am 11. Juni cr. ſtattfinden. 
— Der Miniſter hat den nahe bevorſtehenden Bau 
eines Juſtizpalaſtes, in unmittelbarer Nähe des 
Inquiſttorlats und des demnächſt erſtehenden, noch im 
Bau begriffenen Gerichtögetäudes für Criminalſachen] Tend 
dierher angezeigt und dazu Bauzeichnungen erfordert, 
die ibm bis Mitte Juli cr. vorgelegt werden müſſen.— 
Die Arbeiten zum Aufſchlußcanal der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung baben längſt wieberbegonnen und 
werden eifrigſt gefördert; man rechnet mit Zuverſicht 
darauf, daß in dieſem Herbſte der Stadt aus der neuen 


leßen wird, welches in Menge 
Seitung daz Wella be Arbeiten zur Errichtung des 


Sebewerkes, welches das Waſſer in die höchſten 
2 der Häufer treiben ſoll, beginnen noch in 


Pillau, 26. April. Die Unter ſuchung in der 
bekannten Feſtungsbau angelegenheit nimmt 
ihren Fortgang, An Gerüchten, mit denen man ſich 
berumträgt, feblt es nicht, jo ſpricht man davon, daß 
der frühere Epekutor Nicolaus, jetzt Auffeher bei der 

ortification, ein Gaſthaus in Danzig für 8000 EA 6% 
) 


Danzig. 1. Mai. 
etre Börſe. Wetter: regneriſch und un 
freundlich. Wind: W. 

Weizen loco wurde zwar am heutigen Markte 
ns Seitens der Inhaber feſt gehalten, doch waren die 
Käufer nicht geneigt, die Forderungen zu bewilligen, 
zumal wit den geſtrigen Londoner Depeſchen irgend 
welche rn nicht gegeben wurde; der ganze heutige 
Umſatz blieb demnach auf 70 Tonnen und mehr in 
Mittelgattungen beſchränkt und iſt bezahlt für bunt 127% 
837 K, bellbunt 12583. 851 K, bochbunt und glaſig 
1327. 88 Ag, weiß 127/288. 88 Ye Tonne. 
Termine ſtill, 1268, bunt Mai 85 . Br., 815 3%. 
Gd., Mai⸗Juni 85 % Br., Juni⸗Juli 85 . Gd., 
Juli⸗Auguſt 85 M bez., Sept. Oct. &0 / Br. Reguli⸗ 
rungspreis 1267. bunt 85 „ Gekündigt heute Nichts. 

Roggen loco ſehr feſt. 1208. 53, 527 &, alter 
12088. 511 &, alter polniſcher 1202. 43 ur Tonne 
bezablt. Umſatz 135 Tonnen. Termine feſt, mit Aus» 
ſchluß des laufenden Termins. 12085. Mai und Mair 
Juni 48 und 484 & bez., Mai⸗Juni inländiſcher 514, 
52 & bez., Sept⸗Octbr. 491% bez. Regulirungspreis 
12083. 484 &, inländ. 52 % Gekündigt wurden heute 
610 Tonnen, überhaupt bis jetzt 4642 Tonnen. — Gerſte 
loco Nichts zu bekannt gewo denen Preiſen gehandelt. 
— Erbſen loco feſter, Koch⸗ 45 %, Victoria⸗ 534 N. 
der Tonne bezahlt. Termine ohne Angebot. Futter⸗ 
Mai und Mai⸗Juni 43 . Gd. Regulirungspreis 
Futter⸗ 433 % Gelündiat wurden heute 150 Tonnen, 
überhaupt bis jetzt 1100 Tonnen. — Hafer loco feine 
Qualität mit 45 . Ye Tonne bezahlt. — Spiritus 


bahn 242,00, Ungariſche Prämtenlonie 97,50, Preuß 
Banknoten 1,634 Schiff ſche Bank 240, 00. — Schluß 


ai 19 Der 
er ſt 406 . Rüböl loco 41, 
Mai 40}, der erh 42 = 


5% Rufen de 1871 934. 5% Ruten de 1872 923. 

Silber 59%. Türkiſche Anleihe de 1865 54%. 92 

Tärten de 1869 621. 6% Per. Staaten 7 1882 90 f. 

Nad e Silberrente 673, Oeſterr. Papierrente 66%. 
u 


ling fair Dhollerab 53, gr middling ea 


uft habe. Hier hat Nicolaus ſich wegen 700 
Schulden verklagen laſſen. (Oſtpr. Z. 
Tilſit, 29. April. Geſtern verhandelte die Cri⸗ 
minaldeputation des hieſigen K. Kreisgerichts wieder 
einmal einen Preßprozeß. Der Redacteur des hier er: 
ſcheinenden „Vürger⸗ und Bauernfreundes“, Weiter: 
burg, war angeklagt, in zwei Nummern des eriten Actien 802, 50. Franzoſen (geſtempelt) 782, 50. Fran: 
Quartals d. J. den Kaſſer beleidigt zu haben. Mit] oſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
dem Redacteur war zugleich der Verleger, Buchdrucker s mbordiſche Giſenbahn⸗Actien 452,50. Lombardiſche] Gr 
Post, der Theilnabme an dieſem Vergeben angeklagt. Brioritäten 256.00 5, 20 Türk 
well er dem Xhäter wiſſentlich Hilfe geleiftet babe 1869 322 50. Türkenlooſe 172, 00. — Matt. 
Weſterburg wurde zu 3 Monaten eſtungshaft verur⸗ 
theilt, Poſt dagegen freigeſprochen, da ihm nicht nach ⸗ f 


Kr. Br., rother 96-103 % Br. — Roggen de 4 
Filo loco feſt Termine bebauptet, loco 115% bei. 543 
Gr, 12188. 594 Ar, 121/22. 60 Gr, 12288, 60 Sn, 
1122/2324. 60 F. 123%. 60% SH, 123/248. 61 Sr, 
12487, 61 Pr, 1268 614 Sr, 126/788, 614 Au, 12788, 
62 Gr bez., ruſſiſcher 11788. 56$ Gr, 1198. 59 Pr bez, 
re April⸗Mai 594 Ar Br. 59 Gr Gd., Jar Mai 591 
Gd., ur MetsFuni 53 % Gd., 59 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ewieſen werden konnte, daß er die Artitel vor ihrer |tember-Dezbr. 94, 75. — Mehl feſt., Yar April 73 50, Faf⸗ 7 25 Kilo loco namentlich in feinen Gattungen g 
Vers entlichung geleſen. i zue Mal- Auquft 74,00, Ye Juli- Aug — Spi. 5 a at 2 Beam > 
e er 1. Mal. Die Geradelegung der] ritus 7 April 55. 00. — e 74,00, v ee * 3 — DE Ei: ee | m Se: Wind und Wetter 


Antwerpen, 30. April. Gettetde r 
los. — Betroleummartt. Sheet ele, 
81 3 3 band = Br., Jar Mai 423 

r., ur September ez und Br., r S 5 
Dezember 46 bez. und Br. — Steigend. 3 

Ne w 1 ort, 29. April. (Schlußcourſe.) Wechſel au 
London in Gold 1084, Goldagio 171. % Bonds de 1885 
1201, do. neue 116, Bonds de 1865 119%, Ertebabn 


Brahe nimmt man in dieſem Jabre kräſtig in Angriff; 
eine große ſcharfe Biegung unweit Kapuczysko wird 
abgeſtochen und die kleineren Biegungen ſollen eben⸗ 
falls beſeitigt werden. Auch beabſichtigt man, am Eins 
gange des Canals in die Brahe eine Verbreiterung des 
Fahrwaſſers vorzunehmen. — Seit Jahren wurde bier 
nicht ſo viel gebaut, wie in dieſem Jahre. Die Zahl 
der bis jetzt eingeholten Bauconſenſe beläuft ſich ſchon 
auf 130 (gegen 65 des vorigen Jahres). 


Vermiſchtes. Javanna⸗ Zucker 84. 


Dem Borkand der Geſellſchaft a 
für Sr ind in biefen ogen von verfhiedenen | Golbantos 18, niebrinfte 17}. — Fracht 
Mittheilungen über Dr. Nachtigal eingelaufen, 


wenig Umſatz, loco weiße 57 62 Gr bez, graue 920 


5 4 1,44 5 [WNW Mark bewöllt. 
70 Ar Br., grüne 63 Pr bez. — Bohnen Ye 45 K 1. 8 32.50 | 734 WNW, lebbaft, wolkig, klar. 
19 332,46 5.8 W., ſtark do. do. 


Ankunft u. Abgang der Eisenbahnzüge. 


zu 5,5 Mrg. P) 12,7 Nchm. 7.28 Abds 
Ynfanfı von Berlin 9,2 Brm.*) 20 Nm. .) 9.55 Us. 5) 0 
los, toco 100-109 . Br. — Nleefaat Mr 50 Lilo] Kan re Königsberg 3 Mrz, 4 228 0. W 

Fc 18,207 Wu: ZFpENRENEeE 


a ds 
abfallen! ſchwer viren 116 5 12 bez, Ankunft von 85 Mrg. 3.20 Nchm. 9,55 Abds. 


»Courierzug (I. und 2. Kl.) von Dirſchau ad. 
» In Bromberg Anſchluß nach, reſp. von Thorn und Warſchau. 
In Dirſchau . „Preuß. Stargardt. 


— V 

Danzig-Neufahrwasser. 
Legeth N x 1 er 
egethor . 6,31. 3. ‚16. 25. 10. 
den Danzig; Oobetbor. 45. 3.51. 230. Aal 10, 
In Neufahrwaſſer .. 6,57. 103. 2.42. 4,53. 10,38. 
Von Neuſahrwaſſer . 7,20. 20. 3.20. 6.15. 10,0. 
or. 7.32. 11.2. 3,0. 6.28. 11. 
B| mDansig } — 7.46. 11,4. 4,1. 642. LIE 


Danzig - Zoppot - Stolp ‚«Berlin). . 


e Antiruna dee 
für Baumwoll 
Ar Dampfer nach Liverpool (r Buſhel) I. * N Gd. — Rüböl er 50 Ki o loco mit Faß 104 & 
Br. — Leinluchen 7 50 Kiio loco 70—76 . Br. — 


Rübkuchen Ye 50 Kilo loco 73- 75 . Br — Spi⸗ 


ein 1 und weiß 127.188 & 57 90 Br. 
och unt 3 138-1308 „85 87 
2 5 


nd, — Umgegend von Potsdam, nament- u, 125 1978 „ 82:6 (80.88 M Br., 17% „ Gd, Mat⸗Juni ohne Faß 18 . Br., 17 
lich von Werder wird gemeldet, daß dort die Kirſchen unt 1 277 » 79 82 bez 15 d., 171 & bez., Aach de da 184 — 925 Morgens. 10 1 ; 
faft total erfroren feien, ähnliche ten liegen aus] Ol. 11013 ＋ „ 78:92 1 „Juli⸗Auguſt obne 9 187 | Dansig . . 8.10. 7,5. 19% 11.55. 2,30. 5,30. 6,45. 7,50. 10,10. 
Sachen vor. — Berichte aus Borbeauz ane ber . 210-1218 „ 5270 | * Gr., Auguft ohne Faß 195 „ Br., 19 Stina 5 2% J.. 106 1818. 20% 5 78. Bild. 10,92 
Champagne tbeilen mit, duß durch eine lötzlich einge⸗ Regultrungspreis für 126 bunt lieferbar 5 % erkin, 30. April. Weizen loco 7 1000 Aug, Ser 40. 7,29. 10,30. e 18. 8,20. 10,40 
lee von 3-6 Grad in der Nacht zum 25. Ruf Lieferung für 120% bunt r Mai 72 —93 M nach Qualität gefordert. e April⸗Mal 2 10, — 3.28) — — 10,15. — — 
— en vel mehr als die Hälfte der Reben total 85 & Br., 81} „ Gd., dur Mai, Juni 85 „ 90190 b., e Mai⸗Juni 883881 — . bz. „ i Shnelsug(t,2,3.RL) Personen in Stettin g. 28, in Berlin g u. u. 
drenchtet und daß auf eine Weinleſe für 1873 , e nn Molıds, "In Gtetin 0.18 Mens. 
dort gar nicht mehr zu rechnen if. Es wird in 85 „ Br. der September⸗October 80 Ag Br. 1855-4 bz, Me Septbr. Octobei 79798 1 bd — Ser. — 54. 125% 5,0 — 1 
1. 7 32. 9. 11 


Stop... — 58 — 

Kennst. . 2.10. 9,3. 11 8,40. 4,17. . 5 
liva.. 720. 9,12. 11,10. 8,50. 4,26. 7,10. 8,9. 9,10. 11,10. 

Tangefuhr 7,9. 9,21. 11,20. 4. 4,35. 7,20. 8,18. 9,20. 11,20. 

Danzig... 7,38. 9,32. 11,30. 4,10. 4,47. 7,30. 8,25. 9,30. 11,30. 


+) Schnellzug (I., 2., x Kl.) Aus Berlin Sen 8,45 Morgen 


aus Stargard 12,20 Mittags. Perſonenzug 6.15 
J Aus Stettin 6,8 Morgens, aus Stargard 7,27 Morgens. 


Roggen loco Fer Tonne 2 2 feſter, 120% 
523, 53 K, alter Poln. 12024. 48 . 
8 12085, Iteferbar 48 &, inländi 
cher 52 . 


Auf Lieferung Ir Mai und der Mai Juni 48, 481 M 
bez., ir September⸗October 493 5 bez. . 


Folge deſſen dort einem vollſtändigen Weinmangel ent» 
gegen geſehen. — Auch ſonſt fehlt es an Hiobspoſten 
nicht über den Schaden, den der Froſt angerichtet bat. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. Mal. Angelommen 5 Uhr 30 Min. Erbſen loco 7. Tenn, pon Mu 6 Koch de 1000 Riingramm 43-52 nnements⸗ und Retour-Billets haben für die beiden Züge: 
des. v. 30 oe do ken] 45 9, Bitoria, 534 „% Reaulirungspreis 434 , Erbſen Ioco Ir 1000 8 a b Dann 78 Morges uns Yansot 82 abrdb feine Giite 
en 5 Hur. etaatsſchlol. 89.89 Mai und Mai Juni 43 ½ Gd. 55 & nach Qualität, Futterwaare 44-47 & nat — — — 
Mai 22 — np. 8 ½% Vfb. 994% 81 Hafer loco r Tonne von 2000 f 45 AM Qualität. — Weizenmehl 100 Kliogramm Brutio Danziger Privat⸗ Actien⸗ Bank. 
Juli⸗Auguſt 84% — do. 4 % bo. 0%/ | Geſchloſſene Frachten. London der Dampfer | anverfi. incl. Sad Nr. 0 111 4 Nr. 0 u. 1 118797] Status am 30. April 1873. 
Sept.⸗Oet. 7% | — de. 4½ do. | 99/100, in ber Stadt 2 gd, am Holm 2s 64, Hull 2s r 500% (bis 10 F. — Roggenmetl er 100 Kilogra am Brut o Activa Rt. 
gen flau do. 6 ½ do. 105% 105% | engl. Gewicht Weizen, Amſterdam 21 FE. holl ur 2400 unverſt. incl. Sad 0 88-84 * u. 1 74— | Geprägtes Geld 8 346,254 
„Juni 54% — Lombardenlet. Gb 116% 116% | Kilo Weizen. Firth of Forth Me Segel 2» 3d und 267 1 Per April-Maf 7 & 25125 Pr bz, due Moi g A 5 2 
Juli, Auguſt 54% — Framen . 20438 2044 |14d Ir 50084, engl. Gewicht Weizen, London 16 r Jun 7 M 25 25 f. bz., Ye Juni⸗Juli 7 N 277 aſſenanweiſungen und Noten der Preuß. 
Sept-Det. 54 | — Ramünle: . 45% 45% Load fichtene Balken und Sleeper, E. 7 105 „er Mille di, Jer Juli-Auguſt 7 . 28 e bz, der Auguſt⸗Septhr PG · ··* x Be 
Vetroleum | _, % Ane rant. 5% u. 86 4857s Pievenftäbe I. Sorte, Sunderland 17 6d der Load do e September⸗October do — Mäböl Jar 100] Wechſelbeſtände.. 2,717,333 
Er DO 12 25K Oeger. Geebitanft. 196% 197% Croots, 166 Yr Load gerade eichene Balken, 126 Kilogramm loco ohne Faß 224 , Ir Aortl-Mat Lombardbeſtände c Sm, | 
Spit ne 2 En E 5 60 8 d Load fihtene Balken, 138 6d Ye Faden 4“ 22 Se bz., r Mof-Juni do., 7 Juni⸗Juli 224— Bat. Staats⸗ und Communalpapiere. 75,944 
DeiJunt 17 20 — K 80% p 5 855 998 ae Fe be ee R 5 555 3 rundſtück und ausſtehende Forderungen 63,834 
6 1 8 , Hu 8 5 . t i 
Sept »Deibr. 18 15 Defer,Bantnoten 9194| 918/86. 195 Br, 6.19% gem, Amsterdam Kurz 139) Br, 38% |234—4 ,% 5. —— einfl- den 200 Kilo Kamm ohne | Actien- Capital 8 1,000,000 


Hr. 44 conf. 104 104½ Weiielers. Sand. 6. 19/6. 19⅜ Staalsſchuldſcheine 883 Gd. Danz. d.] Faß 
Belgier Wechſel 7844. 34% . Pfandbriefe heran 801 ® 5 
Frankfurt a. M., 30. April. Cflecten⸗Societat. 4 do. do. 904 Gd. 44% bo. do. 1004 Br., 5% 
——4 365 — ver 2050 Süberent, 663. Br. * 5% Danuloer Supotdeten fanbbriete, 1004 
anzoſen „Lombarden 0 „Br. e Hypotheten⸗ 
e 1805. Mefangs e 10 8 or Pfandbriefe pari rück 
att, Schluß feſter. Das Vor ſteber⸗Amt her KHaufwo vn aft. 


— Petroleum raff loco Ye 100 Kllegramm Noten im Umlauf.. 975,280 
. J Verzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ reſp. 
dreimonatlicher Kündigung. . 1,354,280 
Guthaben der Correſpondenten und im 
Giroverk ehr. 134.469 
Reſerve⸗Fonds. 222.218 


Avril Mat 17 % 28 K — 18 & br, Ar Mal Juni 
do., 7 Juni Juli 18 & II- 10 „ bi, ie 
Auguf 18 K 1921-20 Br ba. d. a e er 


Berliner Fondsbörſe vom 30. April 1873. r 
Dorn, Dion 7d Dies 
N 1872 4 - 

Deutſche Fonds. sorgen rn & 98 naß Stiegl d. un. 5 | 898 verlin- undan 4 1% fi n 126 60% sn an: Brest. Discontob.|4 ne enn 888 
Boniatiniete url. 44 1044 Ladecer Prüm Un. 31 50% | do. Dräm.-A. 18645 129 Verlin-Görlit 5 107 — Abeiviſch r. 5 1242 — Brest. Wechslerbk. 4 1157/12 [ ezend- C.-Anth. 182 7 
Sn % e eee eee eee een e 

0. . A * — . E 
. Br N A 4 ER „ ae beben 4 = Berlin. Nordbahn - 55 2 Seen FA FT Hrn. u.a 5 | 864 1068 a ä— — Ir I 87 
20. 0. od. Erd. Oyp.-Bfd. ol. fc. Si Psd. = nger b. 
Kiga g- Schuldſch. al 89 Cent. Bd. r- Ufdd. 5 10 do. — 7 108 — 4 136 12 Tülftt-Infterdurg ß > 0 beer e ee 3 397} 107 17 Wechſel⸗Cours v. 30 # 
Kumim ms 86125 | m. de Fir — 41147. — 78 dsf. B. god. 3 249 1864 — April. 
anzig. Stadt-Ob. — Kündb. do. . do. do. do. 5 75 gedin- Minden 4 153 — Amſterd.-Rotterd. 4 1100 6 + do. 5% Oblig. 5 87 4 103 — [Mmfterdam ., 1029.14 139 
W riger do. 5 — Dang. Hyp.Pfobt 5 — do. VNiquidat.⸗Br. 4 63 do. At. B. 5 112 5 [Valtiſcht Eiſend. 3 51 — tester. Nordweſtb. 5 921 10393 do. . . 2Mon4 1 
bb. 34 92 Meinig. Prüm. fdp. 4 96 umerik. Anl. p. 18826 963 [Cef.-gr.- Kempen 5 | 514) — edem. Wed. 5 1053 — do. do. B. Elbetbal 5 71 27114 — Damburg . . Kurz 2 
. 4 | 92 Gotha. Präm-fd. 5 1054 | do. 3. u. 4. Serie 6 — do. St.-Pr. 6 4 6 Preß-Gralee 5 36 | 5 tungar-Nordond. 5 74 112 -f son 4 6.19 
0: re 4 1 Deferr.@ber Uſdb. 5 | ‚914 | do. Anl. v. 1885 |6 | 974 Dane-Soran-Gub. 4 56“ — Lreſpenlen 5 73 5 f tungar. Ofban 5 | 714 97 14 var.. 08.5 79 4 
Lemmer. N 5, , Vom. Orp.-Uſdbr. 5 10 do. 5% Anl. 5 96 do. St. Br. 5 | 744) —telſab- Wend. 5 11103) — Preſt-Sralewo 5 72 83 6 Bals. Santi. 104. 4 79 
e. 3 | 81% Sten Mat-. 5 100 f Sealand nent 5 | Gu$ | Dannon.tenber 5 | 75 | 5 toaln. art 5 11035) — Taranto . 5 9} 138 12 do. 2... [MRonid | Zu 
56% do. u r  d0. Zabatshket. |6 16974 | do. Et. Wr. 5 | 87:| 5 | Bottbardbapn 16 1 ! taurst-Kbertes 5 84 174% f ( . 64.8.5 91 
hozenſche neue do. 4 | 100 Ausländiſche Fonds. do. Tabats-Obl. 6 | 993 | Märtiih-Bofn 4 | 544) — taaſchau-Oderbg. 5 | 774) —taurzk. ten 5 | 9% 1981 — | Beersöurs aw 6 898 
Rschpueub.erbr l 89 Ocker. Bap-Nent 44 645 Frambfiſce Rente 5 85] de. Str. 5 | 77 —taronbr. ums | 76 5 FNobeo. Milan 5 88 1191 — do mor 883 
1 80 do. Siib-Nentt Fi 6% |Raab-@rorBr-®. |A | E92" | Mage. Halber 4 11305) — turnt. Bert. 4 18811 moses Smolenst 5 | "ER Breußiſce Bant 441183 133 Sanden aan | 80% 
44 100 do. Looſe 1884 4 | 96 Rumänilhe . 8 100 do. St-Br. 3/82 | — |Mittih-Limburg 4 313 — | RubinstBologove 5 | 78 144% — rn Tag. 5 — 
5 1057 do. Greb.-. v. 1888 119 Finnl. 10 Rtl. Losſe— — | Magdeb. - Leipzig 4 2625 — | Mainz-Lubwigsh. 4167 — tajäſan-onlow 5 96} 1253 © | 
4 . ese 1 5 4 |Emmtoettäonfe |— | — t do. At. 5. 4 | 985 4 che Pau. 8 204. 51,9 1154 24 
4 100 mm, enen . | | 98) Lan an a 8 | 59% Murg. nsch. 8t. 5.6 | 67 5 t de. Rormenn. 5 131 — | — 161 Sorten. 
4 | Sr Tasten. [6 77 Turt. 6% Anteie |6 | 628 Niederschl. Smeins.4 | — — | do. n. junge 5 110 5 [Bank- und Juduſtrieaetlen. 84 7 Janin ....... | 1104 
4 935 nuf. u- = — Türk. Eiſenb.-Looſe 3 165 Mandatar 76 4 | Meichenb. Pardb. 44 70 — er 1613 — | Dotaten — 
4 | 945 | vo. do. u ee > Ban se 673 —[Kumäniſche Bahn 5 | 458) — | Berliner Bant |4 1112 | 14 149 | —Sovereians 6.21 
, de. da. Uati888 8 | 664 eiſenb.-Stamu.n. Stamm. — 6 ( a dete an — ( dat eren. 188188 88 7 | Ravoleonapror 8 10 
110 de. de. ven 1820 8 Prioritäts - Wetten. v.] nn 4 . 3137“ Sudb fert. Lomb. 4 117 | — | Berl. GafienBer. 5 282429 1 1787/18 werten 5. 1 
- 11 bo. do. von 1871 1672 do. Lit. B. 3154 13 Swell Untonb. 4 23 — | Berl. Com. (Sec.) 4 104 7 Dollar 1. 10 
N „e. de. von i ? | DIE Inasenmmanrinn 4 | 424] J. ORveeub- Gütapnid | 465] 0 | Me mein, |4 | 525] — gert Sega. 4 1149 | — BauvereinBaflage)6 | 94 | 6 | rende Banknoten . . | 99% 
|| 24 du. Stiel. . Un. 5 914 altona - Kiel 4 1161 7 do. Stur. 5 71 — varnau-Kr-Mragſß 1045 — | Berl. Wecgterbt. 4 58 — 88 6 [Generics wont. 914 
| 0 27 Mär 4 115 — önnen webtv | 29 4 | merihamimin |5 — .S. and. 8. 4 84 — I. Uſerdebahn ß 4668 — | Termin de . 04 


hre 


Freireligibſe G 
reitag, 2. 
meinde lei Vortrag des Hrn. Pres 
diger Röckner: „Leſſings Aufſatz über die 
errnhuter.“ — Mittbeil lungen. 
eſtern Abend 104 Uhr wurde meine liebe 
Frau Natalie, geb. Mueller, von 
einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Elbing, 30. April 1873 
Leeb Gslofteln. 
Nach 8 unerforiclichem Rathſchluſſe 
verſtarb am 25 d. Mts. an der Bleich⸗ 


ſucht meine g umvergehlide Tochter, Schweſter 


und Schwägerin 
Helena e 
im 16, Lebens jahre. Dieſes ze — war allen 


ekannten tief 


— Verwandten und 
betrübt 
Berent, 29. April 18 
Die N Ginterblicbenen. 2 


Geftern Abend 3 6 Uhr entſchlief 
nach kurzen Leiden mein innigſt geliebter 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Kaufmann Heinr. 
Schulz in 36. Lebensjahre. Diele trau⸗ 
ges den beige allen Freunden und Be⸗ 


Die n 
Die Beerdigung findet N 
d. M., Nachm. 4 Uhr, vom Sterbehauſe 
aus ftatt, 


Beklanutmachung. 

Die Fähranſtalt zu Bohnſack an der 
1 % N höherer Anordnung zufolge vom 

* N nni — ab Peine verpachtet werben. 

Monta eht auf 

Montag, den 5. Mai d. J., 

ormittags 8 Uhr, 

in unſerem Amtslolale, Schäferei No. 10, 
wiederholt Termin an, zu welchem Pacht 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen in unſerer Regi⸗ 
firatur in den gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können. 

Von den Licitanten hat jeder eine Cau⸗ 
tion von 100 baar zur Sicherung feines 
Gebots einzuzahlen. 

Kön den 30. April 1873. 


* iches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 

ſtpreußiſche Grenadier⸗Negiment 
Ro. benbntintem 16, Mai, 11 Uhr Vor: 
mittags, das zur Erinnerung der im Feld⸗ 
zuge 1870—71 gefallenen Kameraden in Dan⸗ 
zig auf dem Leegerthorplatz errichtete Denk⸗ 

mal, in feierlicher Weiſe zu enthüllen. 
Alle Offiziere, Aerzte, Beamte, Unteroffi⸗ 
—.— und Mannſchaften, die dem Regiment 
jäbrend des Feldzuges angehört, fo wie die 


eee der Gefallenen, werden zur Be⸗ 


na ligung an der Feierlichkeit mit dem erge⸗ 
benen Bemerken eingeladen, ſich 3 Stunde 
— — derſelben auf genanntem Platze 
nzufinden 
Danzig, den oh a 1873. 
Dentfch, 
Oberſt und Beciments: Commandeur. 


Fahrpläne 


enthaltend alle von hier abgehenden und an⸗ 
kommenden Züge nebſt Fabrplan Danzig⸗ 
Zoppot, auf Cartonpapfer zu haben in der 
wen. d. Eee 318. 


TEE 
H. Kohlke, 


14. Langgaſſe 14, 
empfiehlt ihre aus ca. 25,000 Num⸗ 
mern beſtehende Leih⸗Anſtalt zu gef. 
Abonnements unter günſtigen Bedin⸗ 
1 Größtes Lager neuer Muſi⸗ 
alien. — 


Haarschneide-, 
Afrisir- und Rasir- 
Salon. 
Damen-Frisir- 
Salon, 

Alle Arten Haar⸗ 
1. Col eur, Fabrik. 
Coiffeur, 


u a — Walters Hotel. 


Friſche Silberlachſe, 


neue Zufuhr, empfiehlt und verſendet bei 

billigſter Preisberechnung gegen Nachnabme 

Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9. 


Täglich fr iſchbutter 


ch fr, T bill 
Julius Tetzlaff. 


Pr. Oblauer Nollen:Tabafe 


der En Stärken pr. Ctr. 131 4 
ab Fabrik offeriren 


ebrüder Deter, Ohlau. 


Petroleumkochapparate 


neueſter Conſtruktion * Fabrilpreiſen em⸗ 
pfieblt . Sanio. 


Dr. Delfer? Senitder 3 
Paste-Ringe 


10 Hühneraugen und Ballen de. ganz 

Meſſer) auf nie Beat t 

Wale r Si 1 2, Dee hel e 
Franz Jantzen, 


Hundegaſſe 38. 
Ein junger Mann, 


welcher Bere . ung zum einjährigen Dienit 
2 ſucht 12 ie En. -gross-Geihäft eine 
Stelle als Lehrling. Zu eragen in der 
Exp. dieſer Zeitung 8755) 


Meiersleute, 
entweder verheirathet oder AR werden 
2 durch Dom. Kl.⸗Gröben bei Oſtende 
Oſtpreußen. 


al, erg rg Ubr, Ge⸗ 


Sammet⸗ Paletots, 
Dolmans und Talmas 


find wieder in reicher Auswahl vorräthig. 


S. Baum. 
RNegen⸗Müntel ag 


empfiehlt in großer Auswahl 


I. Baum. 


Am 1. Hol d. 8. verlege ich mei 


s und ended, Saft 


von der 3 Hol nach meinem Grundſtücke 


Ankerſchmiedegaſſe No. 18. 


beſte und prompteſte Ausführung ich hiermit 24 


A. W. Dubke. 


Urrſchrrungs-Geellichaft 


den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1872: 


Verſicherungen in Kraft am fSchluſſe des Jah⸗ 
res 1872 Thlr. 1, 208,608,621. 


ſtehenden Agenturen 
Königsberg, den 1. Mai 1873. 


Hempel, 


ran: Münzſtraße No. . 


in Berent Herr 9 S in Vorwerk Schidl 

» Bifchoföwerder > ck, Apotheker, Sl, 
»s Briefen . .. 2. 7 Be Se leon 
Carlswalde 5 erfeld, Gutsbeſitz 
„Carthaus Koh de, Kae 

5 dens 

„ Conitz Fee, 0 orf, Buchhändler, 

: Eulm E. Eituer, Rentier, 

. D ale Steiner, Maurermeifter, 

Culmſee Zimmermann, Kreistarator, 


H. A. Kupferschmidt, aaumann, 
Louis Gröning, eudbrurrabeſber, 
Pustar, Hauptmann, 


Danzig 


1 3 P 
» Dt. Erone A. Witaszeck, Kaufmann, 

: Dt, Eylau s Möbrs, Gerichtsſecretair, 

» Dirfchan . . Bien „Zimmermeister, 
Elbing » Aug. Abramowski, Kaufmann, 
pas 3 A. Konopacki, Rentier, 
„Flatow. »Wollermann, Rendant, 
Freyſtadt „Otto Belau, Poſihalter, 

» Graudenz . Suder, Gerichtöfecretair, 

: Löbau . . . Hundertmark, Gerichtsactuar, 
Marienburg Stark, Oberſchloßwart, 
„Marienwerder Schroeder, Rechnungsrath, 

5 5 .J. G. Rafchke, Kaufmann. 
„Neuenburg 5 J. Klatt, Maurermeiſter, 

» Reuftadt * geiger, Sete 
„Neutei ch Dreßler, Apotheker, 

Pr. Stargardt. Beyer, Kreisſteuererheber, 

„ Nanden 8 Gaſtwirth, 
Rieſenburg Ed. Boldewahn, . , 

5 : 5 Laudien, Rittmeiſter a. 
„Schlochan . Lange, Kanzleirath, 
Schwe z Srund, . RR 
„Strasburg Ern u. Len arth, Kaufmann, 
5 Thorn 5 eck, Buchhändler, 
f 3 , 5. Prokuriſt, 

‚ e 8 > H. Hoffmann, Rentier. 


Die Leinen⸗ Handhugu Wäſche⸗Fabrik 


Herrmann Schneyder 


49. Langgaſſe 49, neben dem Nathhaufe, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 

Oberhemden, gut fisend und fauber gearbeitet, mit verſchiedenen Einſätzen, 
Nachthemden in Leinen, Dowlas u. Shirting für Herren, Damen u. Kinder, 
Kragen, Manſchetten u. Shlipſe in gröpter Auswahl, 
Chemiſetts mit auch ohne Kragen in verſchiedenen Muſtern, gut gearbeitet, 
Leinen ⸗Taſchentücher in allen Größen, 
Merino⸗Unterkleider für Herren, in allen Farben, 
Corſets in größter Auswabl, 
Gederte mit 6 und 12 Servietten in Damast, u. Jacquard Geweben, 
Tiſchtücher in allen Größen, Tiſch⸗ und Komoden⸗ Decken, 
ee. Handtücher, Pignee: und Waffel⸗Bettvecken, 
Unterröcke in weiß und grau, Pantalons, Feiſeukatel, 
Nachtjacken mit 1 und feiner Stickerei. 


Indem ich für das mir bisher ſo reichlich geſchenkte Vertrauen meinen werthen 
Kunden und dem geehrten Publikum meinen ergebenſten Dank ſage, erlaube ich mir um 
gütige Gewogenheit und fernere Aufträge in meinem neuen Geſchäftslokal zu bitten, deren 


Auchentr ind Münchener Frurr- 


Der Geſchäftsſtand der Geſelſchaſt ergiebt ſich aus den nachſtehen⸗ 


Grundkapital Thlr. 3,000,000. — 

Prämien⸗ u. Zinſen⸗Einnahme für 187 2 (excl. 
der Prämien für pte Rn 4 2,280,831. 124d 
Prämien⸗Reſerven 5 2 3,064,548. 4 
Thlr. 8,345,379. 16 


A: jeder weiteren Auskunft und Verſicherungs- Vermittelung empfieblt ſich und die nach⸗ 


Die Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft. 


| 
Bess [> 


Circular⸗Maſchinen, welche gan 
Saen a ieh * 


u, wird gewährt. 


Nähmaterial, 


Maſchinen, 
Beſte he 5 75 


(Ein junge geb. Dame 

einem Geſchäft thätlg, ſucht ein ander 
weitiges Engagement, in welchem fie gleich 
zeitig die Führung der Bücher übernehmen 
kann. Gef. Offerten unter 8792 in der Exp. 


dieſer Zeitung. 
Ein junger Mann mit guter Handſchrſſt, 


gelernter Materialiſt, der mehrere Jahre 

fein eigenes Geſchäft betrieben, ſucht für ſo⸗ 

fort oder ſpäter eine Stelle als Lagerverwal⸗ 

ter Caſſirer ꝛc. Adreſſen unter 8768 in der 
eitung erbeten. 


der Elte ng eines Cars. Selce f 
in feinen Herren⸗Hüten 


in Hamburg 
wird vom Disponenten eines bedeuten: 
den 'hati Diefer 1. ein 


thuͤtiger Aſſoeie 


mit 10 15,000 3 Kapital geſucht. 
Gef. Offerten sub Chiffre W. A. 988 
an die Annoncen Expedition von Haa⸗ 


fenftein & Vogler in Hamburg erbeten. 
ut empfohlene Inſpektoren und Ned 


pm . leeren | 
Gejchäftslokal 


freq. Straße, mit e zur 
Anlage einer Deftillation, wird 42 
pachten geſucht. Näheres unter 8685 
in der Exp. dieſer 9 

g in Zoppot, 


ine Wohnun 
Nordſtraße, ißt ur; die Bade⸗ 
Saiſon anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Hundegaſſe 20 im 


Comtoir . =, 5 
D enge Berber inet) auf Der 
Euer tete iR mit aud opne Möbel 
zu vermietben und ſofort zu re Adr 


unter Chiffre 8767 in der Exp. dieſer Ztg. 
PR 4, 2 Tr h., ſſt ein fein möbl. 


Immer an 1-2 Herren ſofort zu verm. 
Armen mn 8⸗Verein. 
Freitag, den al, Nachmittags 5 Uhr, 

findet die Somitfigung im Stabtoerorbneier- 


Saale ftatt. 
Der Vorſtand. 


S e 


Freitag, den 2. Mal, Abends 8 Uhr. 
Dagesordnung: Reviſion der Statuten. 


Der Vorſtand des ftenogr. Vereins. 
Marienwerder im Saale 
der Reſſource. 
Sonnabend, den 3. Mai, 


en Oper zu St. Petersburg, Herrn 
St. v. Makomaski, unter gütiger 
Mitwirkung geehrter Künſtler und 
Dilettanten. 
Hallmann's 
Grand Restaurant. 
Breitgaſſe No. 3 
Heute Donnerſtag, d. 1. Nai 16 
Abende Geſangs⸗ Vorträge de — 
ftin Fräulein Emma de la G 
brette Fräulein Johanna 
Bere one er 
ur 


. neue S 


„ Hallmann. 


U. Hess Sohn, 


Waffen » Lager und Jagd⸗ 
requiſiten⸗Geſchäft aus den re⸗ 
J nommirteften Bezugs quellen u. 
eigener Fabrikate beſtens em⸗ 
pfohlen halten, werden auch 
ubeftellungen jeder Waffen 
gattung ſowie deren Repara⸗ 
turen prompt ausgeführt. 


Nähmaſchinen 


nur gediegenem Fabrikate und in allen bewährten Syſtemen. 
Schnelden Leipziger Schroeder ſche Säulen, Scheiben⸗Maſchinen, Sabel 


maſchtnen mit allen Apparaten. Wir übernehmen Garantie und freien Unterricht. 


Sonnen- Schirme 


in aller eueſtem 


Pariſer, Wiener, Berliner 
und einer vielſeitigen über 2000 Stüd A Fabrikat, 
legentlichſt einer geneigten Beachtung. 


Adalbert Karau. 


Ein Reſt vorjähr. Sonnenſchirme auffallend billig. 


Anfertigungen von extra zu Coſtüms paſſenden Schirmen ſowie nen 
Bezügen und jede Reparatur werden ſchuell und biilig ausgeführt. * 


Langgaſſe 35. Löwen⸗ Schloß. 35. Langgaſſe. 


welche hierſelbſt in 


S Uhr Abends, Concert des K. Nuſſi⸗ 
f en Kammermuſikus ans der italieni⸗[H. SH 


Breitgaſſe 93. 


Indem wir unſer großes 


uhmacher und 
erluſchlos arbeiten, ferner Singer — Ch 
ater, Wheeler & Wilſon, Linkoln Doppelſteppnich⸗Hand⸗ 


Bahr 


Maichinendl. 


die von uns gekauft, ee vorkommenden Falls bei uns aufs 


ection, empfehle anges 


Haase's Concert- Halle 
3. Damm No. 2. 


Concert und 
Gala-Vorstellun 


meiner auf's Neue engagirten Geſe 


im mittelalterlichen Coſtüm, 


unter Leitung des Herrn Greben 
Auftreten einer dicken Dame ae 


Auftreten zweier noch nicht vollſtändig aus⸗ 
gewachſener . (Vollb 3 


Die Zwiſchenpauſen werden von dem 
liegender u. figen- 


dee Aud 


pliedt’s Salon 


ein Sühtenthnl, 


Sonntag, den 4. d. 


n. Concert = 
er Kab, es Königl. * Leib⸗ 
Regim. No. unte 

an Keil. Anfang 4 affe 


Huſaren⸗ 


us 2 eg 


e 
Selonkes Theater. 
Freitag, den 2. Mai. 
Gastspiel der berühmten Chicards 
Parisiens Gesellschaft: 
Grotesk, Ballet, Gymnaſtik, Mufik, 
Engliſch Hanfennotte, Neger Tanz, 

u Pantomimen, 

unter Direction des Mr. A. Bo 

Miss Rosine, Chanteuse 283 
comique de Alhambra de London. 

Miss Jessy, Danseuse de Alhambra de 
London. 

Mr. Alphonse, Grotesk Tänzer du 
Chatelet de Paris. 

Mr. Hermasilia, (non plus ultra) Gym- 
nastique du eirque national de Paris. 

Mr. Jow, (non plus ultra) Gymnastigue 
de l’Alhambra de London. 

Mr. John-John, le mangeur de feu, 


Warnung für, Nuſiker. 
Jeder Mufiter, der} ey W — 
ment annimmt, w einem 


nen Intereſſe vor en — — 
orſteher des Elbin⸗ 


che mtr. 6, 1, 


wiſſen wie ich ee, der 
We mi. Die Noah dr She 


e fü 
8 anzugeben, die Ehre rechtfertige ich. 


ert 
25 a u an Foͤrſt 
zu Ausbau önbrüd find 
N ei von: W. 10 8, B Se 5 


nu 155 * Tarlo⸗Bütow 3 . Bu 


die —.— der Danz. Ztg. 


je önigsberger Pferde. Lotterie 


(Ziehung d. 28. Mai 187 


Stettiner Dierde-£otlerie 
(Ziehung d. 5 En 1873), 


1 baben bei 
Looſe a Tb. ling, Gerbergaſſe 2. 


Redaktion, Druck und Verlag gar 
A. W. Kafem ee in 


ellſchaft 


Pen einer jungen Zwergin (große 


Auftreten des unüb lichen Japaneſen 
= Mo: * * * 2. 
e . h 


Haus (genannt 


zur gefälligen men vor nah nur bier 


— 


— — — 


Beilage zu Nu. 7880 der Danziger 


Danzig, den 1. Mai 1873. 


itung. 


Reichstag. Ä 
23. Sitzung am 30. April. 

Dritte Berathung des Antrages des Abg. 
Schulze, den Art. 32 der Reichs verfaſſung dahin 
abzuändern: „Die Mitglieder des Reichstages er⸗ 
halten aus Reichsmitteln Reiſekoſten und 
Diäten nach Maf gabe des Geſetzes. Bis zum 
Erlaſſe dieſes Geſetzes ſtellt der Bundes rath die⸗ 
ſelben feſt. Ein Verzicht auf Reiſekoſten und Diäten 
ift unſtatihaft“. Dieſe Abänderung ſoll auf den im 
März 1871 gewählten Reichstag keine Anwendung 
finden. — Abg. Windthorſt ( 5 Hätte der 
conſtituirende Reichstag des Norddeutſchen Bundes 
an ſeinem urſprünglichen Beſchluß, der die Diäten 
forderte, feſtgehalten, fo wäre daran das große 
Werk des Norddeutſchen Bundes nicht geſcheitert. 
Fürſt Bismarck ſelbſt hat fpärer mit ſchlecht ver. 
hehltem Spott nicht undeutlich merken laſſen, daß 
die liberale Partei damals die Löjung dieſer Frage 
in Händen hatte. Der einzig fachliche Grund, der 

eute gegen die Diäten vorgeführt wird, iſt die 

t, daß aus der Socialdemokratie mehr Ver⸗ 
treter gewählt werden möchten, als für die Wü de 
des Reichstages zuträglich erſcheint. Nun, ich hoffe, 
daß das Volk vor Irrungen bewahrt bleiben wird, 
zu denen gewiſſenleſe und unwürdige Agitatoren es 
führen wollen. Aber wir werden dieſer Gefahr am 
beſten begegnen, wenn wir den alten Grundſatz: 
„Gleiches Recht für Alle unbeſchränkt zur Anwen⸗ 
dung bringen, und nicht das wichtigſte aller Ber» 
faſſungsrechte, die Wahl und die Wählbarkeit 
der erſten parlamentariſchen Körperſchaft des Lan⸗ 
des zu einer factiſchen Unwahrheit machen. Das 
letztere aber geſchieht durch die Diätenloſigkeit. 
Das Volk muß die Möglichkeit haben, unter 
feinen Candidaten den tüchtigſten auszuwählen 
nicht aber darf Reichthum oder Geburt die Bedin⸗ 
gung zur Wählbarkeit ſein. Bleibt die Diätenlofig- 
keit beftehen, jo wird noch mehr, als es ſchon jest 
der Fall iſt, der Reichstag eine Domäne der Gelb» 
und Geburtsariſtokratie. Schon heute gehören über 
zwei Fünftel dieſes Reichstags dem Adel, der Ge⸗ 
burtsariſtokratie an. Außer der Furcht vor der So 
eialdemokratie iſt fein anderer Grund für die Nict- 
bewilligung der Diäten zu erblicken, als der perfön- 
liche abſolute Willen des Reichskanzlers. Von 
ihm wurde die Beſorgniß ausgeſprochen, es möchten 
ſich zu viele große Politiker, berufsmäßige Parla- 
mentsmänner ausbilden. Es iſt das gerade ein 
Segen und es iſt zu wünſchen, daß noch mehr Män⸗ 
ner, wie die Lasker und Richter, ſich ausbilden zu 
Mitgliedern, die das Material beherrſchen und der 
Regierung mit voller Kenntniß der Fragen gegen⸗ 
übertreten können. Im Gegentheil iſt die Vermeh⸗ 
rung der Streber im Reichstage zu befürchten, wenn 
die Diätenloſigkeit fortvauert. Ein Sicherungsmittel 
hierfür wird vielleicht in einer ſpäteren Beit als 
nothwendig ſich herausſtellen und das iſt die 
Aus ſchliezung der Beamten vom paſſiven 
Wahlrecht. Redner iſt für ſeine Perſon gern 
hierzu bereit. Fällt der Landrath, fo bringt 
er den Kreisrichter gern zum pfer. Der 
gegenwärtige Zuſtand legt den Verdacht nahe, als 
wolle man einen Reichstag, der mit Haft und Ueber. 
eilung nicht mit Ueberlegung arbeitet. Schon letzt 
iſt 2 der Gefahr einer permanenten Beſchlußun⸗ 
fähigkeit ſehr nahe und ſollten die Diäten auf die 
Dauer verſagt werden, ſo werden einzelne Mitglieder 
oder Parteien von ihrem Recht auf Auszählung Ge⸗ 
brauch machen, und es werden ſehr beklagenswerthe 
Zuſtände eintreten. Nun haben bei der letzten Be⸗ 
rathung einzelne Mitglieder verſchiedene Auskunfts- 
mittel vorgeſchlagen; man will die beſchlußfähige Zahl 
r vie Wahltreif e erweitern, ſogar Geldstrafen 
für die Abweſenden einführen. Ich muß ſagen, der 
Reichskanzler hat mit ſeinen parlamentariſchen Schü⸗ 
lern entſetzliches Unglück. Ich erinnere, fährt der 
Redner fort, nur an das Fiasco, das Hr. v. Keudell 
in der Debatte über das Schulze'ſche Vereins 
geſetz erlitten, der, wie ich annehmen darf, zur 
Strafe dafür nach Conſtantinopel verbannt wurde. 
Ein zweiter Schüler Bismarcks iſt Hr. v. Los, den 
ich nur zu nennen brauche, der dritte, den ich leider 
nicht af jeinem Platze ſehe, ift Hr. v. Kuſſerow. 
Ich weiß wirklich nicht, ob die Ideen des Hrn. von 

erow feinem Herrn und Meiſter Ehre machen. 
Ich glaube doch, daß nach ſeinem letzten Debüt auf 
dieſem Gebiet der Wahlkreis des Hrn. v. Kuſſerow 
ihm für die nächſte Seſſion Gelegenheit verſchaffen 
wird, in London oder anderswo darüber nachzuden⸗ 
ken, ob denn wirklich der Reichthum die einzige und 
wefentliche Bedingung eines . iſt. Alle 
anderen a nen außereuropäiſchen Parla- 

t t Ausnahme von 
haben! Diäten: und auch in den letzteren beiden Län⸗ 
bern macht ſich eine lebhafte Agitation für ihre Ein⸗ 
führung geltend. Man hat die thatſächlſche Erfah⸗ 
rung en d daß die Diätenloſigkeit dem Staate 
und dem Bürger ſehr theuer zu ſtehen kommt, weil 
diätenloſe Reichstags + Deitglieder in Verſuchung 
kommen, in anderer Weiſe su entſchä⸗ 
digen und Intereſſen zu verfolgen, 
mit denen des Staates nicht im Einklang ſtehen. 
Ich bitte das Haus, das Seinige dazu zu thun, um 
dem deutſchen Reichstage den Reiz der Jungfxäulich⸗ 
beit zu erhalten, der ihn heute noch ziert. (deiter- 
keit) — Abg. Hölder: Nicht die extremen Parteien, 
eudern gerade die Mittelklaſſe wird durch die 
Diätenlofigteit eupfinplich getroffen und in ihrem 

sen Wahlrecht ſchwer geſchädigt. Ich hoffe, 
im mal wenigſtens eine Anzahl von Stimmen 
neigter Necath ſich der Forderung der Nation ge⸗ 
Berzuge, ct wird als bisher. Es iſt Gefahr im 
die eſchilden nicht ſchon bei den nächſten Wahlen 
W̃ Ri ie ten Uebelſtände hervortreten ſollen. 
— Kaffe Wahlkreiſe gezwungen, aus der 


zu wähle n ihre Ver⸗ 


Windthorſt (Meppen): Die Frage iſt ſo 
gründlich und wiederholt durchgeſprochen 3 
ich nur noch dem Wunſch Ausdruck gebe, man möge 
endlich zur Erkenntniß kommen, daß es ohne die 
Diäten auf die Dauer ſicher nicht geht und daß fie 
ſchon deshalb gewährt werden müſſen, damit alle 


— Abg. 


England und Italien, E 


die ſch 


Parteien des Volkes hier vertreten ſind. Mögen wir 
das wohl beherzigen. — Präſident Delbrück: Seit 
der letzten Berathung dieſer Frage im Reichstage 
ſind von Seiten des Reichskanzleramts Schritte ge⸗ 
ſchehen, um zunächſt auf den ſämmtlichen Staats⸗ 
eiſenbahnen freie Fahrten für den Reichstagsabge⸗ 
ordneten herbeizuführen, welche in Bayern und 
Württemberg bereits beſtehen. Ueber das Ergebniß 
lann ich jetzt eine poſitive Mittheilung noch nicht 
machen; ich habe indeſſen keinen Zweifel daran, 
daß es den vom Reichskanzleramte geſtellten An⸗ 
trägen entſpricht. — Abg. v. Kuſſerow: Ich will 
nur die Kurzſichtigkeit des Abg. Windthorſt (Berlin) 
nicht unerwähnt laſſen, der vorgab, mich nicht geſehen 
zu haben. Ich glaube nicht, daß es großen politiſchen 


Takt verräth, wenn man einen Vertreter des deut. 


ſchen Reiches als zur Strafe in's Ausland geſchickt 
hier bezeichnet. Was die Sache betrifft, ſo frage 
ich, ob es nicht einen höheren Grad von Unabhängig⸗ 
keit verräth, gegen einen populären Antrag hier 
aufzutreten, wie ich es gethan, als ihn zu verthei⸗ 
digen, zumal wenn man ſich dazu, wie es mehr⸗ 
fach der Fall iſt, ſeinen Wählern gegenüber 
verpflichtet hat. Ich bin gerade in dieſer Frage 
meinen Wählern vor der Wahl mit einer wahr⸗ 
haft undiplomatiſchen Rückſichtsloſigkeit entgegenge⸗ 
treten, und ich glaube, vor meinen Wählern mein 
Verhalten in diefer Frage rechtfertigen zu können. 
Abg. Dr. Friedenthal: Ich muß die ſachliche 
Debatten zu einer perfönlichen Bemerkung im Na. 
men meines ahwefenden Freundes Hrn. v. Keudell 
benutzen. Die Angabe des Hrn. Windthorſt (Be lin), 
als hätte Hr. v. Keudell bei der Debatte über das 
Vereinsgeſetz ein Fiasko erlitten, iſt ganz und gar 
unrichtig. Seine Beleuchtung der Frage fand da. 
mals, wie mir ſo eben verſchiedene Mitglieder des 
Hauſes beſtätigt haben, große Anerkennung und 
Theilnahme im Duke, welche unter Anderm auch 
der Abgeordnete Lasker ausdrücklich betonte. 
— Abg. Hertz: Präſident Delbrück hat uns heute 
wenigſtens eine Reiſe⸗Entſchädigung bewilligt und 
damit fein Prinzip in der Diätenfrage durchlöchert. 
Nun ſollte aber die Reichsregierung ſo viel Rückſicht 
für die Würde des Reichstags haben, noch einen 
Schritt weiter zu gehen und uns die Diäten zu geben. 
dr. v. Kuſſerow nennt ſich einen unabhängigen 
Mann. Dies Prädikat können wir wohl alle für 
uns in Anſpruch nehmen. Aber wer nicht die Mit. 
tel hat, über Geldſummen zu verfügen, die noihwen⸗ 
dig find, um hier in dieſer Kaiſerſtadt zu leben, dem 
zilft feine Unabhängigkeit ſehr wenig. Die Diäten. 
loſigkeit iſt nichts anderes als eine Begünſtigung 
der Pflichtwidrigkeit. Bedenken wir nur die That⸗ 
ſache, daß bei der Berathung der wichtigſten Geſetze, 
der ausſchlaggebenden Beſtimmung oft 100 und mehr 
Mitglieder des Hauſes ohne Entſchuldigung fehlen, 
und das iſt einzig und allein die Folge der Diäten⸗ 
loſigkeit. (Hört! Sehr richtig! links.) Die Folge 
davon iſt, daß die Geſetze, die wir machen, nicht der 
Ausdruck der eigentlichen, wirklichen Mehrheit die⸗ 
ſes Hauſes ſind (ſehr 1 ſondern daß es 


rein dem Zufall überlaſſen bleibt, ob dies oder 
jenes Geſetz durchgeht, in Zuſtand, der 
gewiß — 5 beklagenswerth iſt. Der Reichskanzler, 
die Miniſter und der Präſident des Bundeskanzler⸗ 
amtes beziehen bekanntlich für ſich ſehr hohe Diäten, 
und wenn ſie demgegenüber den Reichstagsmitglie⸗ 
dern keine Diäten bewilligen wollen, dann erwächſt 
ür dieſe Herren doch wenigſtens die Pflicht des ein 
fachen Anſtandsgefühls und der Gerechtigkeit, näm⸗ 
lich die Pflicht, daß man alsdann den Reichstag 
nicht einen Tag früher einbetuft und nicht einen 
Tag ſpäter feſthält, als es unbedingt nothwendig ift. 
(Sehr wahr! ſehr richtig! links.) Wir find jetzt 
gerade ſieben Wochen hier, und noch iſt uns nich! 
einmal der Etat vollſtändig vorgelegt wor⸗ 
den. (Hörtl links.) In der Regel wird doch nur 
derjenige zu einer Geldbuße verurtheilt, der etwas 
Unrechtes gethan hat. Wir aber werden hier zu 
einer ſchweren Geldbuße verurtheilt, weil wir unſere 
Pflicht erfüllen. In der Regel wird derjenige, der 
unndthigerweife Koſten verurfacht, in die Koſten ver⸗ 
urtheilt. Hier aber dreht man die Geſchichte um. 
Der veranlaſſende ſchuldige Theil, nämlıd die 
Mitglieder des Bundes raths, verurtheilen den uns 
ſchuldigen Theil, nämlich die Mitglieder des Reichs · 
tages in die Koſten. (Sehr wahr!) Der Abg. 
Lasker hat kürzlich eine Rede gegen das Gründer⸗ 
hum gehalten. Wenn ein Abgeordneter feine Familie 
verlaſſen, ſich von feinen Geſchäften losreißen und 
unentgeltlich hier ſchwere Arbeit verrichten muß, fe 
iſt ein ſolches Opfer Pflicht, wenn man aber noch 
weiter geht und außer dieſer Aufopferung von dem 
inzelnen noch verlangt, daß er auch ſeine baaren 
Aus lagen nicht einmal erſetzt bekommt, dann werden 
ſich vielleicht viele ſagen müſſen: Wenn ich dae 
machen ſoll, dann muß ich mich nach einer einträg⸗ 
lichen Nebenbeſchäftigung umſehen (große Heiterkeit) 
und dann wird es dahin kommen, daß die Abgeord⸗ 
neten Gründer werden, oder daß ſie gut beſoldete 
Auffichtsräthe und Verwaltungsräthe in Gründerge⸗ 
äften werden. Nomina sunt odiosa! Steigern 
und Überfpannen Sie die Verpflichtung zur Opfer 
willigkeit bis aufs Aeußerſte, dann verwandelt 
2 die Uneigennützigkeit in ihr Extrem, in 
Selöftfugt und Eigennutz. Und fo iſt bie 

jätenlofigfeit gerade die Begünſtigung jener 
unlauteren Beſtrebungen, die Herr Lasker unter 
15 0 Beifall von ganz Curopa kürzlich erſt 
Es if gegeißelt und an den Pranger geſtellt hat. 
Bundes N geradezu eine ſittliche Pflicht für die 

undestegierungen, dieſem wiederholten Beſchluß 
des Reichstages endlich Folge zu geben. Weiſt die 
Bundesregierung dieſen Antrag wieder von Neuem 
zurück, ſo braucht man kein Prophet zu ſein, um vor⸗ 
auszufagen, daß demnächſt aus dieſem deutſchen 
Reichstag ein norddeutſcher Reichstag werden wird. 
(Lebhafter Beifalls links.) — Abg. Schulze: Ich 
habe mich gefreut über das Zugeſländniß, das wir 
heute vom Bundesrathe erhalten haben, daß man 


— 


„J[wenigſtens die ganz unwürdige Behandlung des 


Reichstages, die uns neulich der Präſident des Bun⸗ 
deskanzleramts in Aus ſicht geſtellt hat, aufgegeben, 
nämlich an die Privatbahnen das Erſuchen zu rich⸗ 
ten, uns billigere Fahrſätze zu gewähren. Aber wir 
haben uns zu fragen, ob wir deshalb Abſtand neh⸗ 
men ſollen von unſerem Antrage. Ich meine, es 


giebt Dinge, wo die Abſchlagszahlung die ganze 
Hauptzahlung in Frage ſtellt und ſolcher Fall liegt 
hier vor. Wir verlangen die Vollzahlung, die uns 
gebührt und können uns mit ſolcher 
ſchlagszahlung nicht abfertigen laſſen. Die Diä⸗ 
tenloſigkeit iſt eine Fälſchung des allgemeinen 
Stimmrechts. Das Volk hat die Diätenloſigkeit als 
ſolche Fälſchung, mit der zugleich eine gewiſſe Heu⸗ 
chelei verbunden iſt, läugſt erkannt. — Abg. Windt⸗ 
horſt (Berlin): Die Verdächtigung des Hru. v. Kuſ⸗ 
ſerow, als ob ich ihn vorhin abſichtlich nicht geſehen, 
muß ich entſchieden zurückweiſen. Was politiſcher 
Tact iſt, darüber ſteht dem Herrn v. Kuſſerow gar 
kein für mich maßgebendes Urtheil zu. Jedem Anderen 
als ihm im Hauſe iſt wohl das, was ich über die 
Strafverſetzung des Herrn v. Keudell erwähnt habe, 
als das erſchienen, was es ſein ſollte, nämlich als 
ein, vielleicht ſchlechter Witz. (Heiterkeit) — In 
namentlicher Abſtimmung wird der Antrag 
Schulze mit 145 gegen 85 Stimmen angenommen. 
Erſte Berathung des von den Abgg. Wiggers 
und Gen. vorgelegten Geſetzentwurfs über Vereine 
und Berfammlungen. — Abg. Wig gers: Der 
Art. 4. der Reichsverfaſſung beſtimmt, daß die 
Vereinsgeſetzgebung zur Competenz des Reiches 
gehört. Die Nothwendigkeit zum Erlaß dieſes Ge 
ſetzes rechtfertigt ſich durch die Verſchiedenheit der 
einzelnen Landesgeſetzgebungen. Die raſche Erledi⸗ 
auıg dieſes Gegenſtandes liegt im Intereſſe des 
Hauſes, damit der Wille der Bevölkerung bei den 
nächſten Wahlen unverſälſcht zum Ausdruck kommt; 
das kann nur durch Freiheit der Preſſe und des 
Vereinigungsrechtes erreicht werden. Man hat 
die Opportunität dieſes Geſetzes in Abrede ge⸗ 
ſtellt und als Vogelſcheuche die Soclaliſten und Ultra- 
montanen angeführt. Früher hieß es: „Ecſt die 
Einheit, dann die Freiheit!“ jetzt heißt es: „Keine 
Freiheit! Die Socialdemokraten und Ultramontanen 
kommen!“ Gerade wie man 1848 und 1849 den 
Freiheitsbeſtrebungen damit opponirte, daß man 
ſagte die: „die Demokraten kommen“. Glauben 
Sie denn wirklich, daß durch eine reactionäre Vereins⸗ 
geſetzgebung den Beſtrebungen der Ultramontanen 
entgegengetreten werden kann? Gerade dieſe haben 
am beſten gewußt, durch Vereinigung, trotz der 
reactionären Geſetzgebung für ihre Zwecke Propa⸗ 
ganda zu machen. Ihre Gegner leiden am meiſten 
unter der gegenwärtigen Vereinsgeſetzgebung. Oder 
glauben Sie, daß Sie den Socialdemokraten durch 
eine Beſchränkung der Vereinsgeſetzgebung beikommen 
werden? Die Erfahrung hat gelehrt, daß die faſt 
Een Unterdrückung des Vereinigungsrechtes 
in Frankreich die Socialdemokraten und Communiſten 
geraden groß gezogen und zur Commune geführt 
hat. Die Freiheit des Vereinsrechtes iſt das Sicher 
heitsventil gegen die Conſpiration. Gern will ich zu⸗ 
geben, daß der Geſetzentwurf liberaler geſtaltet werden 
konnte, aber wir haben vorgezogen, mit Rückſicht auf 
die Mißſtände in den Einzelſtaaten lieber von vorn- 
herein einige Zugeſtändniſſe zu machen. Im Großen 
und Ganzen aber iſt ein großer Fortſchritt in dieſem 
Geſetzentwurf enthalten. Wir ſtellen als erſtes Princip 
die Vereinigungs⸗ und Berfammlungsfreiheit auf, 
die nur fo weit zu beſchränken iſt, als es ausdrück⸗ 
lich in dieſem Geſetz vorgeſchrieben iſt. Beſchränkt 
werden nur öffentliche Verſammlungen zu politiſchen 
Zwecken, während in den meiſten deutſchen Staaten 
alle Verſammeungen, in denen öffentliche Angelegen⸗ 
heiten beſprochen werden, ſolchen Beſchränkungen un⸗ 
terworfen find. Es iſt die Beſchränkung aufgehoben, 
daß politiſche Vereine nicht mit einander in Verbin. 
dung treten ſollen. Auf den Punkt, daß zu Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel die Erlaubniß der 
Obrigkeit eingeholt werden muß, haben wir der Sel 
tenheit wegen kein Gewicht gelegt; die Erlaubniß 
kann aber nicht verweigert werden, wenn für die 
öffentliche Sicherheit keine dringende Gefahr vor⸗ 
liegt. Abg. Ewald: Ich glaube, daß Nie⸗ 
mand in dieſem hohen Hauſe ſo trübe Er⸗ 
fahrungen in dieſen Angelegenheiten gemacht 
hat, wie ich. So lange eine Regierung da iſt, welche 
die öffentliche Meinung zu fürchten hat, welche die er⸗ 
fahrenſten und unladelichſten Männer verfelgt und 
womöglich unfähig und unthätig zu machen ſucht, 
dann iſt von vornherein gar nicht der rechte Boden 
vorhanden, auf welchem man ein ſolches Geſetz auf⸗ 
bauen lönnte. Dieſer Geſetzentwurf iſt offenbar nach 
dem Muſter des jetzt in Preußen herrſchenden Ge 
ſetzes gebildet. Wie dieſes Geſetz angewendet wird, 
will ich in aller nr nach meiner Erfahrung dar⸗ 
legen. Wenn eine Verſammlung angekündigt wird, 
ſo wird gefragt, ob der Mann, in deſſen . ſie 
ſtattfin den ſoll, damit einverſtanden iſt. Wenn fie 
nicht in einem Hauſe, ſondern in einem großen Zelt 
ſtattfinden ſoll, dann heißt es, das iſt kein Haus, 
das iſt ein Zelt. (Heiterkeit). Weiter fragt man, ob 
er denn wohl wiſſe, daß die Verſammlung aus re 
gierungsfeindlichen Männern beſteht, ob er über⸗ 
legt habef, was das heiße „regierungs feindlich?“ 
hat. Wenn eine ſolche Verſammlung begonnen wer⸗ 
den fol, dann kommen nicht, wie es im Gelege ſteht, 
1 oder 2 Gendarmen, es kommen vielmehr 3 oder 
4 und noch mehr (große Heiterkeit) und alle wollen 
zum Eintritt befugt fein. Wenn eine Berfammlung 
begonnen hat, dann benutzen die obrigkeitlichen Per⸗ 
ſonen die kleinſte Gelegenheit zu Unterbrechungen 
Steht ein Fenſter offen, dann fagen fie: Das gebt 
nicht, die Verſammlung ſoll in geſchloffenen Räumen 
abgehalten werden. (Große Heiterkeit.) Wenn fie 
ein Wort hören, welches ihnen verfänglich ſcheint, 
dann löſen ſie augenblicklich die 71 auf. 
Das habe ich ſelbſt vielfach erlebt; wenn ich fragte, 
welches Wort die Aufldfung veranlaßt habe, dann 
ſagte der Gendarm: Ich bin die Obrigkeit, ich werde 
wiſſen was ich thue. Ich habe leider häufig ſehen 
müſſen, daß dieſe Herren, welche die Obrigkeit 
ſpielen, oft geradezu unſinnig umherwüthen; denn es 
ſind oft die roheſten Menſchen, welche man 
zu unſern Aufſehern macht. Wenn die Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt ſchliezt oder vom Gendarmen 
geſchloſſen wird, und nicht jedermann ohne 
Ausnahme ſich ſofort entfernt, der wird ſpäter 
der Widerſetzlichkeit gegen die Behörde angellagt. 
Alle Richter find noch nicht fo tief geſunken, daß fie 
jeden, den die Obrigkeit anklagt, verurtheilen. Es 
iſt eine traurige Obrigkeit, die durch ſolche Anklagen 
einen Schreck hervorzurufen ſucht, wenn er auch nur 
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von kurzer Dauer iſt. Der rechte Boden für ein 
ſolches Geſetz fehlt, ſo lange die Verwaltung des 
Fürſten Bismarck an der Spitze Deutſchlands iſt 
(Unruhe); ich muß das hier ſagen, ich Härte nichts 
dagegen, wenn Fürſt Bismarck hier wäre. (Heiter⸗ 
keit.) Die Herren, die den Antrag unter 
zeichnet haben, gebören alle zur Fortſchritts⸗ 
partei. Die Fortſchrittspartei ſpielte ſchon vor 
1866 eine bedeutende Rolle in Preußen; ich 
habe damals ihre Beſtrebungen mit Beifall ver⸗ 
folgt, weil ich billigen konnte, was fie wollte; fie 
wollte zeigen, daß der Satz des Herrn v. Rocho 
über den „beſchränkten Unterthanenverſtand“, falſch 
iſt. (Große Heiterkeit.) Nach dem deutſchen Bürger⸗ 
krieg iſt die Partei aber eine ganz andere geworden. 
Während fie früber fireng gegen die Verwaltung des 
Fürſten Bismarck war, hat ſie ihm nach und nach 
in weſentlichen Dingen zugeſtimmt. Ich fürchte, daß 
dies Geſetz noch ein zähes Ueberbleibſel vom bes 
ſchränkten Unterthanenverſtande iſt. — Abg. Dickert: 
Dieſer Geſetzentwurf iſt aus einem unabweislichen 
Berürfniß hervorgegangen, daß ſich zunächſt für die 
nächſten Reichstagswahlen geltend macht. Für dieſe 
muß das Vereinsgeſetz die Möglichkeit freierer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem Candidaten und ſeinen 
Wählern ſchaffen, als ſie bisher vorhanden war. — 
Darauf wird der Entwurf an eine Commiſſion von 
14 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgt die Berathung der Petition des 
Paſtors Mühe aus Derben a. d. Elbe „Der Reichs⸗ 
tag möge dafür wirken, daß forthin an den heili⸗ 
gen Tagen alle Arbeit in den Fabriken und 
Werkstätten und auf dem Felde, ſowie der Gü⸗ 
terderkehr der Eiſenbahnen gänzlich ein⸗ 
geftellt, der Perſonen⸗ und der Poſtverkehr auf 
das Nöthigſte beſchränkt und alle mit der Eyre Got⸗ 
tes und der christlichen Volksſiite und Volkswohl⸗ 
fahrt unvereinbare öffentliche Luſtbarkeiten verboten 
und alſo der Arbeiterſtand und das Familienleben 
geſchützt, die deutſche Jugend und das geſammte 
Bolksleben, inſonderheit die dienende Klaſſe vor 
Verführung und Verderben bewahrt werde.“ Die 
Commiſſton beantragt, „die Petition dem Reichs⸗ 
kanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, die jenigen 
E:hebungen, welche für die Beurtheilung der Ange⸗ 
meſſenheit und Nothwendigkeit eines geſetzlichen 
Schutzes der in Fabriken beſchäftigten Frauen und 
Minderjährigen gegen ſonntägliche Arbeit, ſowie ge⸗ 
gen übermäßige Beſchäftigung an den Werktagen 
erforderlich ſind, zu veranlaſſen und deren Er⸗ 
gebniſſe dem Reichstage mitzu heilen.“ — Abg. von 
Helldorf will noch hinzufügen, daß der Reichs⸗ 
kanzler aufgefordert werde, „nach dem Reſultate 
dieſer Ermittelungen in Erwägung zu nehmen, ob 
zur Abhilfe allgemein verbreiteter Mibftände ein 
Einſchreiten der Reichs Geſetzgebung angezeigt er⸗ 
ſcheint“. — Abg. Reichenſperger (Crefeld): Ich 
möchte eigentlich eine parlamentariſche Euquetecom⸗ 
miſſion beantragen, wie fie in England zu jo hohem 
Segen beftehen und verzichte darauf nur, weil bei 
uns dergleichen keinen Aunllang findet, auch der 
Mechanismus für ſolche Veranſtaltungen fehlt. Alles 
was wir hier deliberiren, find nur Aae Maße 
regeln gegen eine brennende Frage öge die 
Reichsregierung ihrerſeits einen er damit 
machen, indem fie die Sonntags arbeit in Staats⸗ 
gebäuden und Juſtituten abſchafft; das iſt 
nicht allein vom vreligiöfen Standpunkt aus 
geſagt: auch der religlonsloſe Condent hat 
arbeitefreie Tage decretirt. — Präsident Delbrück: 
Dieſe Frage iſt im Bundesrathe noch nicht erörtert, 
aber von der preußiſchen Regierung bereits in Er⸗ 
wägung gezogen worden. Bei den regierungsſeitig 
ſtattgehabten Berathungen war der Gedanke der 
Sonntagsruhe nicht der leitende. In Bezug auf die 
Frage der Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter 
hat man geglaubt, mit einigen Vorſchlägen bereits 
voctreten zu können. Es fehlt, wenigſtens in Preu⸗ 
zen, an geeigneten Organen für die Ueberwachung 
der baer Vorſchriften der Gewerbeordnung. 
Hier genügt die mechaniſche Polizeicontrole nicht, 
und es handelt ſich um die Schöpfung von Organen, 
welche durch ihre ganze Bildung ſelbſt den gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſen näher ſtehen und ſich mit den 
Betheiligten in ein perſbaliches Verhältniß ſetzen 
tönnen. Ueber die Frage der Frauenarbeit dagegen 
war die preußiſche Regierung noch nicht in der Lage 
ſich ſchlüſſig zu machen, und es iſt deshalb 
im Schooße der Regierung der Gedanke einer 
Enquete über dieſe Frage angeregt worden. — 
Abg. Websky: Möge man die Eagquete nicht von 
untergeordneten Polizei⸗ und Gemeindebeamten, 
ſondern lieber durch einen geeigneten Reichs beamten 
anſtellen laſſen, der die betreffenden Fabrikdiſtricte 
bereift. — Abg. Mohl: Ich bitte das Haus über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen. en, 
welche ſie eingebracht haben, iſt es viel weniger um 
das Wohl ihrer Mitmenſchen zu thun, als darum, 
daß ſie am Sonntag hübſch die Predigt hören 
Beifall). Ich appellire an meine Collegen aus 

ürttemberg, daß daſelbſt die Sonntagsarbeit zu den 
Ausnahmen gehört, und doch benutzen die Arbei⸗ 
ter den freien Tag nur ſehr ſelten zur Bewegung 
und Erholung in guter, geſunder Luft. Wohl aber 
komint es auf dem Lande oft genug vor daß, wenn die 
Leute am Vormittag äußerlich andächtig dem Gotttes⸗ 
dienſte beigewohnt haben, Nachmittags Männer und 
Frauen bis auf die Hüften entkleidet ſich blutrünſtig 
chlagen. Das bringt die Tyrannei der Geſetze 
über die Sonntagsfeier bei uns zu Wege, 
laſſen Sie nicht auch Norddeuiſchland unter dieſe 
Herrſchaft des Pietismus kommen. Die Enqueſe wird 
eine fruchtloſe bleiben, denn in der Regel werden 
Leute mit dergleichen betraut, die nichts davon ver⸗ 
ſtehen, oder wenn die Enquete beendet iſt, iſt das 
uicht mehr wahr, was in ihren Reſultaten ſteht. Das 
ganze Verbot der Sonntags arbeit ift überhaupt un⸗ 
ſinnig, es gilt davon noch immer das Wort Na⸗ 
poleons I., daß wer den Leuten verbietet, am Sonn⸗ 
tag zu arbeiten, ſie auch am Sonntag ernähren ſoll. 
Allerdings iſt für die Kinder eine Ausnahme zu 
machen, im Uebrigen aber ſind alle Anträge nicht 
practiſch begründet, fo wohlmemend ſie fein mögen. 
— Der Eommiffionsantrag, ohne das Amendement 
v. Helldorf, wird angenommen. — Nächſte Sitzung 
Donnerſtag. 


— 


Bekanntmachung. 


Der Ausbau und die Verlängerung des 
Reinigungshauſes, die Errichtung eines neuen 
Regenerationshauſes, die Erweiterung und 
Verlängerung des Ofengebäudes auf der 
biefigen Gasanſtalt, veranſchlagt zu 22,650 
, ſoll in General⸗Entrepriſe ausgegeben 
werden. 

Die Offerten ſind verſiegelt bis zum 


8. Mai cr., 


Bormittags 12 Uhr, 
8 dem 1. Bureau des Rathhauſes einzu⸗ 
reichen. 

Die Bedingungen, Anſchläge und Zeich⸗ 
nungen liegen auf dem Stadtverordneten ⸗ 
Bureau im Rathhauſe zur Einſicht aus. 

Danzig, 1. Mai 1873. 


Das Curatorium der Gasauſtalt. 


Betauntmachung. 
Die Lieferung der pro 1873 erforderlichen 
Schmier⸗Materlalien und zwar: 
ca. 600 K. Baumöl, 
ca. 950 K. Maſchinen⸗(Knochen“) 


Oel, 
ca. 850 K. Talg 

ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Ich hahe zu dieſem Zwec auf, 
Mittwoch, den 14. Mai d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer einen Termin 
anberaumt, zu welchem ich mit dem Bemerken 
einlade, daß die Offerten mit der Aufſchrift: 
Offerte, betreffend die Lieferung von Schmier⸗ 
Materialien“ und die Oels und Talg⸗Proben 
vor Beginn des Termines eingereicht ſein 
müſſen und daß die Lieferungs⸗Bedingungen 
vorher zur Einſicht ausliegen, auch gegen 
Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. 

Neu fahrwaſſer, den 30. April 1873. 
Der Hafen⸗Ban Inſpector. 

Fr. Schwabe. 
Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Hilfs⸗Crekutors mit 
einer Remuneration von 12 monatlich 
und der tarifmäßigen Gebühreneinnahme iſt 
von uns fofort zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Culm, dem 29. April 1873. 


Der Magiſtrat. 


ie zweite Lehreiſtelle an der evangeliſchen 

Schule zu Neum inſterberg, Kr. Marien: 
burg, mit der außer freier Wohnung ein jähr⸗ 
liches Einkomme von 150 & verbunden 
iſt, ſoll ſchleunigſt befeht werden. Qualifi⸗ 
eirte Lehrer oder Präparanden wollen ſich 
melden beim 


Schulvorſtande. 


3; Zahlung am 1. Juli 1873 find an 
Roſenberger Kreis⸗Obligationen ausge⸗ 
Ioofet. 1. von der I. Emiſſion: 

Littr. A Nr. 21 über 1000 Be 

Littr. O Nr. 4, 237, 274 & 100 N 

Littr. D — 12, 14, 59, 64, 118, 130 & 


Littr. E Nr. 40, 54, 89, 133, 159, 160, 195, 
201 à 25 A 
2. von der II. Emiſſion: 
Littr. B Nr. 37 über 500 . 
Eittr. O Nr. 27, 42 à 200 9% 
Littr. D Nr. 13, 50 a 100 % 
3. von der III. Emiſſion: 
Littr. A Nr. 37 über 500 9 
Lutr. B Nr. 96 über 200 
Lite, C Nr. 23, 32, 230 a 100 % 
4. von der IV. Emiſſion: 
Littr. C Nr. 9, 46 à 100 

Dieſe werden gekündigt, am 1. Juli 1873 
von hieſiger Kreis Kommunal⸗Kaſſe bezahlt 
8 da ab keine Zinsen für fie mehr 
gezahlt. 

Ferner wird erinnert, daß die früher be⸗ 
reits ausgelöſeten Roſenberger Kreis⸗Obli⸗ 
gat ionen 

1. Littr E Nr. 73 I. Emiſſ. über 25 % 
vom 1. Juli 1869. 5 
2. Littr. E Nr. 148, 265, 274 I Emiſſ. & 


Die Finanz⸗Commiſſion Roſen⸗ 


berger Kreiſes. 


Auction zu Zugdam. 

Montag, den 5. Mai 1873, Vor: 
mittags 10 uhr, werde ich zu Zagdam 
bei dem Hofbeſitzer Herrn Ernſt Meſeck wegen 
Aufgabe der Wirthſchaft an den Meiſtbieten⸗ 


den verkaufen: 
16 Arbeitspferde, 3 Fohlen, 5 Kühe, 
5 Stärken, 1 Ljähr gen Bullen, 4 
1 jährige Hocklinge, 3 Kälber, 4 tra» 
ende Säue, 1 Eber, 6 3 Monat alte 
a 4 gr. Arbeitswagen mit Zu⸗ 
ehör, 1 kl. Kaſtenwagen, 3 flüge, 
Leiſenz. Eggen, 2 Landhacken, 1 Korb⸗, 
2 Arbeitsſchlitten, 1 Dreſchmaſchine mit 
Roßwerk, 1 Häckſelmaſchine mit Rob: 
werk, 1 Hirtenbude, 4 Geſpann Arbeits. 
geſchirre, 3 Sattel, 1 Partie Schirr⸗ 
bol, 1 CroskilsWalze und 1 Partie 
Pferde- u. Kuhhen in Haufen, ferner: 
1 eleg. 7 Jahr alte Blauſchimmel⸗ 
Stute mit Fohlen u. 2 Spazlerwagen 
Fremde Gegenstände können zum Mitverlauf 
eingebracht werden und werde ich den Zah: 
lungs⸗Termin den ey bekannten Käufern 
bei der Auction anzeigen. 
Auf dem Bahnhofe Prauſt werden Morgens 
8 Uhr Wagen zum Abholen der Herren 
Käufer bereit ſtehen. 


anzen, 
Auctionator, Breitgaſſe 4, 
vorm. Joh. Jac. Wagner. 
Bettfedern, Daunen in 12 Sorten, 


aus Böhmen und Ungarn bezogen, 
äußerſt preiswerth, Seegrasmatratzen, 
Laubſäcke, Decken aller Art, Einſchüt⸗ 
tungen zum ſofortigen Schütten der 
Betten empfiehlt 


Otto Retzlaff. 


(Proben von Febern nach auswärts franco.) 


unterzeichnete Geſellſchaft bringt 


ie 
D hierdurch zur 


geneigten Kenntniß⸗ 


nahme, daß nach gegenſeitigem freund⸗ 


ſchaftlichen Uebereinkommen die 
George Weber & Co. in Danzig von der 


bisherigen Verwaltung ihrer General- 


Herren 


Agentur entbunden ſind. 
Stettin, im April 1873. 


Uational⸗Hypotheken⸗Creditgeſellſchaſt, 
eingetr. Genoſſenſchaft zu Stettin. 
Der Vorſtand. 


Hagelverſicherungsbank für Deutſchland von 1867 


in Berlin. 


ur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen für obige 
BER > Geſelchaſt, welche auch die ae ohne Stroh 
agenden 


den Verhältniſſen überall Rechnun 


auf Gesenkt 
geſtattet, zu bill pen, 
Prämien halten ſich die unterzeichnete 


General⸗Agentur und die mitunterzeichneten Haupt⸗ und Special⸗Agenten beſtens empfohlen. 


Danzig, im April 1873. 


Richd. Dühren & Co., 


General⸗Agenten. 
Die Haupt: Agenten Herren C. Ortloff und Wilh. Arndt in Danzig, ſowie 


die Agenten Herren: 

Bäcker in Richnau bei Schönſee. 
Beyersdorff in Zülshagen bei Dramburg. 
F. W. Biengke in Culm. 

Bronk in Cielenta bei Strasburg. 

E. Degurski in Neuhoff, Kr. Löbau. 
Gust. 2 in ER Sl 

Kämmerer Fischer in au. 

Fr. Freitag in Weichſelburg bei Neuenburg. 
J. Friese in Reichenberg bei Danzig. 
Robt. Görtz in Elbing. i 

F. 6ramse in Czarniß, Kr. Conig. 
Handtke in Gt. Koſchlau bei Neidenburg. 
F. Heitmüller in Kl. Pallubin bei Berent, 
Th. Hückel in Culmiſch Neudorf. 

Jul. Ising in Nieder⸗Prangnau. 
Joh. Klonowski in Long, Kr. Conitz. 

v. Kowalski in Stuhm. 

F. Kredler in Strasburg. 

O. Kretschmer in Mark. Friedland. 

H. Kühnast in Guſenofen, Kr. Oſterode. 
J. H. Leedig in Preuß. Mark. 

W. A. Lehnhardt in Danzig. 

J. Leszke in Borred, Kr. Carthaus. 

F. Lück in Marienwerder. 

J. Macikiewicz in Bruß, Kr. Conitz. 
Seeretair Mentzel in Flatow. 


N. Morawski in Gr. Komorsk, Kr. Schwetz. 
Willy Muscate in Dirſchau. 

Th. G. Radtke in Marienburg. 

A. Rahn in Kamerau bei Schöneck. 

J. Reich in Mewe. 

F. Rehbein in Roſenberg. 

Aetuer Rheinländer in Föbau. 

F. S. Rose in Neuenburg. 

H. Rosenthal in Schweg. 

R. Rosteck in Biſchofs werder. 

H. Roth in Chriſtburg. 

L. Saflan in Schönſee. 

Wilh. Schau in Manchenguth, Kr. Oſterode. 
Schulz in Neu⸗Kamionken, Kr. Thorn. 
Semrau in Damerau, Kr. Flatow. 

C. Siebert in Elbing. 

Siegel in Boln. Lonk, Kr. Schwetz. 

J. K. v. Sojecki in Berent. 

Stertz in Theuernig, Kr. Oſterode. 

Jac. Stern in Brieſen. 

H. Struck in Pr. Stargarbdt. 

J. v. Suffezinski in Culm. 

F. Treuchel in Przyſtersk, Kr. Schwetz. 
A. v. Versen in Schöned. 

F. Wilh. Wendt in Gulmfee. 

A. O. Wolfram in Arnau, Kr. Oſterode. 


Gutsbeſitzer Zimmermann in Gr. Leſewitz bei Marienburg. 


Vorrätbia bet Th. Bertling Gerbergaſſe 2: Pierer's Univerfal-Leriton, 
3. Aufl., 19 Bände cylt, 1852, halbfrzi d., ſebr gut erh. (Ldpr. 35 11 . 10 de 
Allgem. Landrecht, 3 Bde. cplt., hlofrzbd. (6 ) 4 %; Allgem. Gerichtsordnung, 4 Bde⸗ 


Re) fur 


cplt., hibfrzbd. (34 * 2 % 20 V; v. Rönne, Ergänzungen und Erläuterungen d 


Preuß. Rechtsbücher, 5. Aufl., 4 Bde. 4. compl. (Ldpr. 16 
große Chronik, Geſchichte d. Krieges v. 1813, 14, 15, m. N 
15 ; Winterfeld's Geſchichte d. Krieges 1870—71, eleg. 


in 6 hlbfrzbdn. (14 %) 3 R 
geb. (1 14 5 
&) 2 Weber's 
geſammelte Schriften, 12 Bde., 1 9 10 
12 Bde., eleg. Callicobd. (4 %) 1 K＋. 
(1 Ag) 10 Ms; Die Inſel Felſenburg oder 
(34 3) a een —5 en 
jählungen, 2; Ariſtophanes, Lu 
et - Pen Werke, überf. v. Voß, 


1 10 975 
Voß, 2 


v. Tichudi, das Thierleben d. Alpenwelt, 
Demokritos, 12 Bde. cplt., br. 2 . 
1 4077 de la Motte Fouqus's ausgew. Werke, 


piele, 


) 10 :; Sporſchil, die 
„ m. v. Kupfern u. Karten, 3 Bde 


mit Illuſtr., hibbd. 
15 9%, L. Börne's 


; Jean Paul, Katzenberger's Badereiſe 
wunderliche Fata einiger Seefahrer 6 Bde 


erzug nach Mekka, morgenländiſche Sagen und Er 
überſ, u. erl. v. H. Müller, 3 Bde. (5 . 
3 Bde. (5 ) 225 
Bde. (4 ) 224 n; Ovid's Verwandlungen, überſ. v. 


Horaz Werke, überſ. v. 
2 Bde. (34 & 224 . 


456 


anſtalten 


k. preuß. Hoflieferant, 
früher Neſtaurateur in Gurfaale zu Wiesbaden. 


Anmerkung: Gegenüber den Gerüchten von exorbitanten Prelſen in den Wiener 
Hotels, ſtehen im Hotel „Donau“ Zimmer von 
Tag aufwärts zur Verfügung. 


Lotomobilen und Oreſchmaſchinen 


Actien⸗Verein für Hotels und Bade⸗ 


in Wien. 


Das Hotel Donau 


0 (Hotel I. Ranges) am Praterſtern, gegenüber dem Nordbahn⸗ und wenige 
Schritte vom Nordweſtbahnhofe, in unmittelbarer Nähe der 
Weltausſtellung gelegen. Telegraphen⸗ und Tramwayſtation - 
400 elegante mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattete Zimmer. 


arl Traut, 


Hotel⸗Director, 


fl. 2. 50. per 


Marshall Sons & Comp., 
Gainsborough (England). 


Beſtellung für nächſte Ernte erbitte recht zeitig, um prompte Lieferung garantiren 


zu 


Niederlage Danzig und Bromberg. 


Herm. Löhnert, Bromberg, 


General⸗Agent für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Oberſchleſiſche Steinkohlen in Wagen⸗ 
ladungen 


verſendet billigſt 
Auf Verlangen Preis- Courant. 


D. Böhm, 
Kohlengeſchäft in Kattowitz O.⸗S. 


Ozon-waßſer zum Trinken und Einathmen. Proſpecte gratis. Niederlagen 


in den meiſten Apotheken. 


Grell & Radlauer, asetbeker, Bextin. 


Neue Pferdebahn⸗ 


S N Altſt. Graben 7 
empfiehlt Treppenſtufen, Röh⸗ 

ren zu Waſſerleitungen in al⸗ 800 
len Dimenſionen, Brunnen⸗ N 
eine, Pferde⸗ u. Kubkrippe,. 
Schweinetröge, ſowie Vaſen 
nic dene Genn Nicht 
e Gegenſtände wer⸗ 

den auf Beſtellung angefertigt 


- Stegemann T Winkelmann 
Fabrik für Heißwalferheizungen 


26. Langenmarkt 26. 
Sämmtliche Anlagen unter Garantie des Effektes und der ſolideſten Arbei 
zungen eignen ſich ſowohl für Privat⸗ wie entlige Gebäude. Jede dewänfäte Mode 
wird bereitwelliaſt ertbeilt. 


Von Bremen nach Newyork wird am Dounerſtag, den 29, 
1873, expedirt der elſerne 3 Dr 


Schraubendampfer I. Claſſe Smidt, Capt. A. 
ie N ade e einſchließlich . kigaad: I. Gajüte Crt. 2 a, I. 7 — 
ae 4 4 * 25 45 für die erwachſene Perſon, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


Bremer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſtand: Siedonburg, W 
2 5 end 6 
D ie nächſtfolgende Eroebition ne 3 


Nr: Kleinhans, Spec.⸗Arzt für Hautkranke 2 2 
“a b. Pferdelotterie 


in Bad Kreuznach, empfiehlt ſeinen 
tehung am 28. Mai). 


vegetabiliſchen Skrophel⸗ 
Syrup Meklenburgiſch. Pferde⸗ 
lotterie 


als gutes und bewährtes Mittel für ſkrophu⸗ 
(Ziehung am 29. Mai) 


loͤſe Kinder; von dieſen wegen ſeines ange⸗ 
nehmen Geſchmackes gern genommen und 

Looſe à 1 Thaler in der Er: 
pedition der Danziger Ztg. 


zweckmäßiger Erſatz des Lebeitbrans (Flaſche 
Ein i 
Garten⸗Grundſtück 


— 


C. Süss 
Motten-Patchoul 


h. Kleemann, Brodbänkeng. 34. 


in leichter eleganter 

Phaethon mit Diener⸗ 
ſitz, auf Doppeldruckfedern, 
Langbaum und Patent⸗ 
ach ſen, (ein auch e ſpänn.) 
ſteht Borftädt. Graben 54 
u verkaufen. 


mit Gebrauchs⸗Anweiſung 17 4); ferner 
Haut⸗Reinigungs⸗Syrup 
als probates Medicament gegen Haut⸗ und 
dt D 8, 
brauchs⸗Anweiſung 20 89. hen io En 
een | Stallung, groß. Obſt⸗, Blumen: und 
zu verkaufen durch 
ein ſeit Jahren bewährtes Mittel zur 
un 
Dresdner Fleckenwasser, 
das vorzüglichſte und unentbehrlichſte 
Mittel zur Entfernung aller Arten 
Flecken von Harz, Oel, Fetten ꝛc, ohne 
a „ oder anbals 
tenden ſchlechten Geruch zu hinterlafien, 
a und 5 


vegetabilſſchen Blut- und 
Flechtenleiden aller Art. (Flacon nebſt Ge⸗ 
) 4 ſchaftlichen maſſiv. H 
Gemüſegarten beſtehend, ſſt für 4000 . 
— 2 1 Vertilgung der Motten, a 2 
den Stoffen zu Id 1 


Alleinige Niederlage bei n N r ulte, 

® > x ran 
Richard Lenz, brüde 15, Wilden Eb 3 
Brodbänkengaſſe No. 48, vis-a-vis der Zwei Kühe eine ſtiſchmilchend und 
Gr. Krämergaſſe. 7 n fteben 
— . „ Neuhof bei Neuftaot Br. 


GERT ̃ ͤ— UT! 
Zu Bädern 


Fin Offizter⸗ auch Damen⸗Reſtpferd, auch 


zu fahren, 9 Jahre alt, 2 Zoll, zu vers 
8 kaufen Holze aſſe 23, Hof. 
e ehtıs Kite Ein gutes Reit- 
leder, @tahtengeln, Gaius. | und Wagenpferd, 5°4 “gr,, Schin⸗ 
Wurzeln, geichrotenes _ Malz, mel, it zu verkauf. Hundegaſſe 66 
Mandelkleie, Aachener Seife ꝛc. = . 
zu den billigften Breifen, die Droguen» 70 ge mäſte te Hammel 
Handlung von 30 des il M 7 
Richard Lenz, Alz, Mutterſchafe, 


geſchoren, zum f 
5 85 Birr Verkauf in Sumpf bei Mühl⸗ 


200 fette Hammel 
ſtehen 
len e e be dab. 
‘ u wre 
13 fette Ochſen 
und ein fetter Bulle ſtehen d 
Tae ed Feb l 
n det ? 5 
& 3 en a beren Gut 4 Dame vi 
Hauſes als Gefelicpofterin ſowohl, wie in 
der Beaufſichtigung und Führung der Wirth⸗ 
ſchaft zur Seite geſt. und darüber auf Wunſch 
befr. al aufweifen kann, ſucht eine 
ähnliche Stellung und erbittet gefäll. Offert. 
. O. H. G. 33 poste restante Marien: 
werder. 


r 
Fin mein Band⸗, Garn⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Ge: m 
ſchäft ſuche einen Lehr⸗ 
ling zum möglichſt ſofor⸗ 

4 tigen Antritt. 

3 6. B. Rang Nacht. 


in junger Mann ſucht waß⸗ 
& 2 Der Badezeit eine Büffet, 
ftelle bier oder außerbalb. Gay, 
tion kaun nach Belieben geſtellt 
werden. Adr. unt. 8648 in der 
Exved. d. Ztg. erbeten, 


Ein Hauslehrer 


mit ben beſten Zeugniſſen ſucht von Johann 
er eine anderw. Stellung. er Ofen — 
Adr. E. J. poste restante Altmark B. Pr. 
E wird ein gebildetes junges Mädchen zu 
Johanni d. J. geſucht, welches fähig it, 
einem Sjährigen Mädchen Unterricht zu er⸗ 
teilen, muſikaliſch iſt und Erfahrung in 
häuslichen Arbeiten beſitzt. Adreſſen No. 1800 
Subkau bei Dirſchau poste restante. 
Eu junger Mann (Materialift), der englis 

ſchen Sprache und Correspondenz mäch⸗ 
tig, wünſcht Beſchäftigung. Beugniffe gut. 
Zu erfragen Poſtſtraße 2. 

Rebaction, Druck und Verlag von 
U W. Kafemann in Danzig. 


Brodbänkengaſſe No, 48, 


vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Woll⸗Säcke 
empfiehlt 
N. T. Angerer. Danzig. 


ſchienen 
in Längen von ca. 20 Fuß, per 
laufenden Fuß 10 Pfd ſchwer, offe⸗ 
rirt billigſt zur Aslage von Bahnen 
auf Holzfeldern and in Fabriken 
Roman Plock, 
Speicherinſel, Hopfengaſſe 80. 


Zur Saat 


offerire Klee⸗ und Grasſämereien, ſowie 
aatgetreide aller Art. 


W. Wirthschaft. 
chleſ. Steinkohlen, 


an Brennwerth vorzüglich, offerirt fr. Dam 
zig und aller Bahnſtationen zwiſchen Brom 
berg und Königsberg in Wagenladungen 


. + ot 
Danzig, Hundegaſſe 70. 
Ein 


großer Prahm, 
circa 50 Fuß 


lang, liegend au dem 
Holzfelde an der Thorn chen Brücke, 
Feldweg No. 1, ſo 
Freitag, den 2. Mai er., 
Ben 10 Uhr. 

annten tte, gegen baar h⸗ 
0 den Meiſtbietenden — a 
werden. 


